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Karlheinz Küting traf ich 1983 das erste Mal. Er war frisch berufener Lehr -
stuhl inhaber an unserer Alma Mater, ich Student der Betriebswirtschaftslehre
im Hauptstudium. Neugierig auf den neuen Professor belegte ich seine
Vorlesung zu „Investition und Finanzierung“. Karlheinz Küting ist mir als
engagierter und begeisternder Hochschullehrer noch sehr gut in Erinnerung.
Näher kennen und persönlich schätzen lernen durfte ich ihn dann als Kollegen
in unserer Fakultät und im Institut für empirische Wirtschaftsforschung vor
rund zehn Jahren. 

Karlheinz Küting überzeugte mit seinen hervorragenden didaktischen
Fähig keiten auch andere wissenschaftliche Kollegen und Persönlichkeiten der
Unternehmenspraxis. So schrieb die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ vor
einem Jahr: „Karlheinz Küting war ein Kämpfer, Küting konnte selbst für so
trockene Materien wie Rechnungslegung und Wirtschaftsprüfung begeistern.
Wenn er auf der von ihm […] initiierten […] Fachtagung „Das Rech nungs -
wesen im Konzern“ gegen Unsinniges in den internationalen Rechnungs -
legungsregeln IFRS schimpfte, war ihm nicht nur Applaus sicher. Geradezu
begeistert wurden seine Ausführungen von seinen Anhängern aufgenommen.“1

Sein Wirken als Wissenschaftler und Hochschullehrer hat deutliche Spuren
hinterlassen. Seine Forschung zur nationalen und internationalen Rechnungs -
legung, besonders zu Konzernrechnungslegung, zu Wirtschaftsprüfung sowie
seine kritischen Kommentare zu Bilanzierungsprinzipien führten zu einem
wissenschaftlichen Oeuvre von mehr als 1000 Werken. Seine Bücher sind be -
triebswirtschaftliche Standardwerke. Er verstand es wie kaum ein anderer, mit
seiner wissenschaftlichen Forschung wichtige Impulse zu setzen. Mit seinem
Wirken hat Karlheinz Küting nicht nur nachhaltig die Saarbrücker Be triebs -
wirtschaftslehre geprägt, sondern er genießt eine außerordentliche Wert -
schätzung bei wissenschaftlichen Kollegen, in der unternehmerischen Praxis
und in der Politik. Von der Presse wird er als „Bilanzpapst“ oder als
„Rechnungslegungspapst“ bezeichnet.

Peter Loos

Begrüßung 

1 Vgl. Frankfurter Allgemeine Zeitung 9. Januar 2014, S. 14.



Mit einer Akademischen Gedenkfeier einen in Lehre und Forschung hochver-
dienten Kollegen zu ehren, ist nicht nur guter akademischer Brauch. Heute
würdigen wir auch die tiefe Verbundenheit von Karlheinz Küting mit unserer
Uni versität. Er ist verlockenden Angeboten anderer renommierter Universi -
täten nicht gefolgt. Über 30 Jahre wirkte er an der und für die Universität des
Saarlandes. Über ein Vierteljahrhundert war er als Lehrstuhlinhaber und knapp
20 Jahre zusätzlich als Direktor des Instituts für Wirtschaftsprüfung (IWP) im
Institut für empirische Wirtschaftsforschung tätig. Nach seiner aktiven Hoch -
schul lehrerzeit engagierte er sich weiter als Forscher an unserer Universität
und gründete das Centrum für Bilanzierung und Prüfung (CBP). Karlheinz
Küting hat wesentlich zu dem guten Ruf unserer Fakultät im Bereich Rech -
nungs orientierte BWL beigetragen. 

Meine Damen und Herren, es ist mir daher eine große Ehre, Sie heute im
Namen der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität
des Saarlandes zu der Akademischen Gedenkfeier für Herrn Universitäts-
Professor Dr. Karlheinz Küting herzlich begrüßen zu dürfen. Besonders begrü-
ßen möchte ich seine Ehefrau Gunhild und die gesamte Familie Küting.
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Sehr verehrte Anwesende,
sehr geehrter Herr Prodekan Loos, 
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
vor allem auch sehr geehrte Angehörige der Familie Küting, 

wir gedenken in dieser akademischen Feier des am 7. Januar 2014 verstorbe-
nen Kollegen Prof. Dr. Karlheinz Küting, und ich darf Sie alle, die sich hier zu
seinen Ehren versammelt haben, auch im Namen der Universität des
Saarlandes herzlich willkommen heißen. Wir gedenken eines international
renommierten Wissenschaftlers, eines außerordentlich engagierten, unermüd-
lichen Forschers und prägenden akademischen Lehrers. Wir gedenken eines
Menschen, der uns vor einem Jahr, wenige Tage nach seinem 70. Geburtstag,
verlassen und dessen Tod uns tief erschüttert hat. Wir alle – und jede und jeder
von uns – waren mit ihm auf besondere Weise verbunden, und gerade am heu-
tigen Tag erinnern wir uns in vielfältigen Facetten an ihn, seine Person, an
Ereignisse, Begegnungen, Gespräche und gemeinsame Zeit, die wir mit ihm
teilen durften.

Seine wissenschaftliche Laufbahn, die Kollege Kußmaul noch näher be -
leuch ten wird, führte Prof. Küting im Oktober 1983 auf den Saarbrücker Lehr -
stuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere betriebswirtschaftliche
Prüfungslehre [so die damalige Bezeichnung], den er rund 26 Jahre innehatte.
Ebenso gestaltete er als langjähriger Direktor des Instituts für Wirtschafts -
prüfung (seit 1992) das spezifische Profil der hiesigen Betriebswirtschaftslehre
entscheidend mit. Aus Unterlagen des Universitätsarchivs geht übrigens her-
vor, dass ein Fackelzug in Saarbrücken-Scheidt mit 250 Studierenden und
Kollegen der Wirtschaftswissenschaften im Juni 1991 dazu beitrug, dass er das
Saarland nicht wegen eines Rufes an die Universität-Gesamthochschule Essen
verließ. Im Ruhestand blieb er unserer Universitas Saraviensis weiterhin ver-
bunden und widmete sich der Gründung und dem Ausbau des Centrum für
Bilanzierung und Prüfung unserer Universität. Damit setzte er den Dialog zwi-
schen Theorie und Praxis sowie die anwendungsbezogene Forschung im
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Bereich der nationalen und der internationalen Rechnungslegung fort. Sein
langjähriger Kollege und Freund Claus-Peter Weber wird Karlheinz Kütings
außerordentlich vielseitiges Agieren zwischen Theorie und Praxis noch näher
porträtieren, übrigens eine Vernetzung, die für ihn kennzeichnend und unver-
zichtbar war.

Die Universität des Saarlandes verdankt ihm, dass er mit seiner immensen
Schaf fens kraft, seinem unermüdlichen Wirken und seinen vielfältigen Aktivi -
täten Saarbrücken zu einem global ausstrahlenden Leuchtturm seines Fachs
entwickelte. Im In- und Ausland galten die Studien und Forschungsergebnisse
des „Bilanzpapstes“ Küting als Gütesiegel. Seine außerordentlichen Verdienste
um die Verbesserung der Rechnungslegung, insbesondere der Konzern rech -
nungslegung, und die Kommentierung des Bilanzrechtes wurden im Januar
2000 mit der Verleihung des Dr. Kausch-Preises der Fritz-Carl-Wilhelm-Stif -
tung an der Universität St. Gallen 1999 und der 2004 erfolgten Aufnahme in
dessen Jury gewürdigt. 

Sein weites Oeuvre mit über 1000 Publikationen, den Monographien,
Lehrbüchern und Standardwerken wird Kollege Lorson noch näher vorstellen
und auch Karlheinz Kütings intensives Engagement als prägender akademi-
scher Lehrer für Generationen von Studierenden und Doktoranden beschrei-
ben.

Karlheinz Küting hat nahezu die Hälfte der mittlerweile 66-jährigen
Geschichte der Saarbrücker Wirtschaftswissenschaften miterlebt und gestaltet
und seiner Fakultät als Prodekan, Studienbeauftragter sowie langjähriger
Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender des Wirtschafts wis sen schaft -
lichen Prüfungsamtes gedient. Sein unermüdliches wissenschaftliches Engage -
ment als innovativer Forscher und akademischer Lehrer bleibt uns als sein
Vermächtnis, seine Persönlichkeit und sein vielfältiges Wirken bleiben in unse-
rer Erinnerung. Wir gedenken seiner in tiefer Trauer und Dankbarkeit. Denn er
hat sich um sein Fach und um unsere Universität, die Universität des
Saarlandes, verdient gemacht und wird in der traditionsreichen Geschichte
unserer Wirtschaftswissenschaften einen herausragenden Platz einnehmen.

Ich darf Ihnen nun das mir von der Ministerpräsidentin des Saarlandes Frau
Kramp-Karrenbauer übermittelte Grußwort zu Ehren von Herrn Prof. Küting
verlesen. 

10 Volker Linneweber 



Meine sehr geehrten Damen und Herren,

es gehört zur universitären Tradition, verdiente Forscher und Lehrer durch eine
akademische Trauerfeier zu ehren. Sie sind heute hier versammelt, um der Per -
sön lichkeit und des Wirkens von Herrn Prof. Dr. Karlheinz Küting als Wissen -
schaftler und Hochschullehrer zu gedenken, der im Januar letzten Jahres völ-
lig unerwartet verstorben ist. Die heutige Feierstunde ist ein sichtbares Zeichen
der Wertschätzung und des großen Ansehens, die Karlheinz Küting nicht nur
an der Universität des Saarlandes genossen hat.

Professor Küting hatte einen bemerkenswerten Lebensweg. Nach Schulab -
schluss und einer kaufmännischen Lehre begann er zwar vergleichsweise spät
mit dem Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Ruhr-Universität Bochum.
Dies hinderte ihn aber nicht an einer herausragenden Hochschulkarriere. Über
die Habilitation an der Universität Duisburg und über die Universität
Kaiserslautern führte ihn seine wissenschaftliche Laufbahn schließlich im
Oktober 1983 an die Universität des Saarlandes, wo er die Professur für
Betriebswirtschaftslehre, insbesondere betriebliche Prüfungslehre übernahm.
Ihr hielt er trotz eines ehrenvollen Rufes an die Gesamthochschule Essen auch
nach seinem Ruhestand die Treue. Nach der Ruhestandsversetzung im April
2009 leitete er gemeinsam mit Kollegen das neu gegründete Centrum für
Bilanzierung und Prüfung (CBP) der Saar-Universität.

Professor Küting hat eine herausragende Lebensleistung vorzuweisen, die
ihm national und international in Wissenschaft und Praxis zu Recht außerge-
wöhnliche Wertschätzung eingetragen hat. Aufgrund seiner wissenschaftlichen
Arbeit gilt die Universität des Saarlandes als eines der weltweit bekannten aka-
demischen Zentren für externe betriebliche Rechnungslegung und Wirtschafts -
prüfung. Sein Rat wurde von den Vorständen international tätiger Unter -
nehmen und Konzerne, in der Wirtschaftspolitik wie auch in der Wissenschaft
gesucht. Großes Ansehen genoss er ebenso als Autor und Mitautor zahlreicher
Standardwerke zu sämtlichen Fragen der Bilanzierung und Wirtschafts -
prüfung. Karlheinz Küting war zugleich mit Leidenschaft Hochschullehrer.
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Seine Vorlesungen, so sagen ehemalige Studierende, waren stets lebendig und
immer aktuell.

Mit dem Tod von Prof. Karlheinz Küting hat die Universität des Saarlandes
also einen renommierten Wissenschaftler mit herausragendem Engagement,
exzel lenter Sachkenntnis und großer Freude an Forschung und Lehre verloren,
der sich in hohem Maße und in vielfältiger Weise verdient gemacht hat. Nicht
zu letzt das Saarland ist ihm hierfür zu besonderem Dank verpflichtet.

Wenn wir auch von dem Menschen Karlheinz Küting Abschied nehmen
müs sen, können wir aber darauf vertrauen, dass sein wissenschaftliches Werk
fortdauernd bleiben wird.

Meine Damen und Herren,
Ihnen allen danke ich, dass Sie durch Ihre Anwesenheit Prof. Dr. Karlheinz

Küting die ihm gebührende Ehre erweisen und dies in einer akademischen
Trauer feier zum Ausdruck bringen.

12 Annegret Kramp-Karrenbauer



„Wir trauern um unseren hochgeschätzten Kollegen Prof. Dr. Karlheinz
Küting, geboren 1944, gestorben 2014. Mit dem Tod von Karlheinz Küting
verliert die Rechnungsorientierte Betriebswirtschaftslehre der Universität des
Saarlandes einen wahrhaft Großen in der Bilanzierung und Wirtschafts -
prüfung. Wir bleiben ihm dankbar dafür, dass wir gemeinsam mit ihm bedeut-
same Entwicklungen im Rechnungswesen erfolgreich beeinflussen konnten.
Prof. Dr. Hartmut Bieg; Prof. Dr. Heinz Kußmaul; Prof. Dr. Claus-Peter
Weber; Prof. Dr. Gerd Waschbusch; Prof. Dr. Alexander Baumeister; Prof. Dr.
Wolfgang Wegener; Prof. Dr. Michael Olb rich; Prof. Dr. Alois Paul
Knobloch.“ So der Text in der Todesanzeige von uns Kollegen in der
„Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ vom 11. Januar 2014.

Liebe Familie Küting, Herr Präsident, Herr Prodekan, Herr Kollege
Lorson, Herr Kollege Weber, meine sehr geehrten Damen und Herren.

Es war mir immer eine große Ehre, den verehrten Kollegen Karlheinz
Küting zu würdigen, so mit besonderer Freude zu seinem 65. Geburtstag und
zu seinem 70. Geburtstag, so aber auch zu meinem großen Leidwesen kurz
nach seinem 70. Geburtstag anlässlich seines Todes. Heute liegt mein Part
darin, ihn als „Betriebswirt und Kollege“ zu beschreiben.

Dennoch sind einige allgemeine Dinge anzusprechen, auf die ich auch in
meinen Laudationes Bezug genommen hatte. Viele spezielle Bücher, Aufsätze
und Beiträge sind Ausdruck seiner enormen wissenschaftlichen Produktivität
und seines gewaltigen Oeuvres mit fast 1.100 Publikationen. Zwei seiner
Klassiker (gemeinsam mit Claus-Peter Weber) sind hervorzuheben, die beiden
Standardkommentare „Handbuch der Rechnungslegung“ und „Handbuch der
Konzernrechnungslegung“. Dies gilt genauso für zwei Lehrbücher, die glei-
chermaßen auch Handbücher darstellen, nämlich „Die Bilanzanalyse“ und
„Der Konzernabschluss“, ebenfalls gemeinsam mit Claus-Peter Weber. In den
letzten Jahren war er Protagonist des Handelsgesetzbuches, wobei das gemein-
sam mit Norbert Pfitzer und Claus-Peter Weber verfasste Werk „IFRS oder
HGB?“ binnen kürzester Zeit in der zweiten Auflage erschienen ist und dabei
größte Beachtung und Anerkennung erfahren hat. Weiterhin ist eine große
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Besonderheit die von ihm, Claus-Peter Weber und von mir herausgegebene
und exzellent positionierte Schriftenreihe zum „Bilanz-, Steuer- und Prüfungs -
wesen“ mit inzwischen etwa 40 Monographien im Erich Schmidt Verlag.

Eine besondere Wahrnehmung und besondere Ehrungen erfuhr Professor
Dr. Karlheinz Küting im Bereich der Bilanzierung und Wirtschaftsprüfung.
Karl heinz Küting ist ein wahrhaft Großer der Bilanzierung und Wirtschafts -
prüfung gewesen und wird dort auch nach seinem Tode nachhaltige Wirkungen
generieren. Dazu nur wenige symptomatische Äußerungen: „Küting ist der
Bilanzpapst“ (Georg Weishaupt im „Handelsblatt“ am 5. Januar 2009 zu sei-
nem 65. Geburtstag). Bei der Begründung des Centrums für Bilanzierung und
Prüfung (CBP) am 20. Juni 2009 in Anwesenheit von Ministerpräsident Peter
Müller: „Wir bleiben Papst“ (Universitätspräsident Professor Dr. Volker Linne -
weber in der „Saarbrücker Zeitung“).

Nur wenige Bemerkungen zu seiner Kernkompetenz seien mir gestattet: 
- Der Weg zum Papst ist lang und beschwerlich. 
- Am Anfang hat er in den 80er Jahren maßgebend mitgewirkt bei der

Umsetzung der EG-Richtlinien und damit bei der Gestaltung des deut-
schen Bilanzrechts. 

- Seitdem hat er sich als herausragender Bilanzkenner und einer der Lehr -
stuhlinhaber in der Wirtschaftsprüfung ausgezeichnet. 

- Er war Mitglied des Prüfungsausschusses für Wirtschaftsprüfer. 
- Küting hat einen ehrenvollen Ruf an die Universität Essen abgelehnt. 
- Er war Direktor des Instituts für Wirtschaftsprüfung unter Einbindung im

Institut für empirische Wirtschaftsforschung von 1992 bis 2009. 
- Und schließlich 2000: Karlheinz Küting wurde Träger des Dr. Kausch-

Preises der Universität St. Gallen, der höchstes Renommee genießt und
teils – aus meiner Sicht mit Recht – als „Nobelpreis des Rechnungs we -
sens“ bezeichnet wird. 

- Seine Publikationen, seine Leistungen in der Lehre, seine Bezüge zu sei-
nen Schülern sowie seine Verbindung zur Praxis und damit auch sein
Kernbereich der Bilanzierung und Wirtschaftsprüfung werden in der
Folge von Professor Dr. Peter Lorson und von Professor Dr. Claus-Peter
Weber gewürdigt, weshalb hier eine Beschränkung auf den im Titel ange-
sprochenen Themenbereich erfolgt.

Die Bilanz und die GuV-Rechnung sind das Ergebnis und das Abbild der
betrieblichen Tätigkeit. Sie können als Königsdisziplin der BWL bezeichnet
werden. In jedem Fall ist die Voraussetzung dafür die theoretische und prakti-
sche bzw. praxisfähige Kenntnis der gesamten Betriebswirtschaftslehre. 

14 Heinz Kußmaul



„Der Betriebswirt Karlheinz Küting“ stellt auf der Grundlage dieses Ge dan -
kens den ersten Teil meines eigentlichen Vortragsthemas dar. Dazu sei sein
Werdegang mit den wichtigsten Publikationen im Bereich der Betriebs wirt -
schaftslehre außerhalb des Kernbereichs der Bilanzierung und Wirtschafts -
prüfung anhand einzelner Phasen skizziert. Zunächst absolvierte Karlheinz
Küting eine kaufmännische Lehre zum Industriekaufmann bei der Hüls AG in
Marl. Es folgte der Besuch der Höheren Wirtschaftsfachschule mit dem
Abschluss Diplom-Betriebswirt. Daran schloss sich das Studium der
Wirtschaftswissenschaften an der Ruhr-Universität Bochum mit dem Ab -
schluss Diplom-Ökonom an. Küting wurde dann wissenschaftlicher Mitar -
beiter bei Professor Dr. Werner Schubert in Bochum. Es folgte die Promotion
mit dem Thema „Konsolidierungspraxis, Grund sätze ordnungsmäßiger
Konsolidierung und Konsolidierungspraxis deutscher Konzerne“ 1973.
Angesichts dessen, dass in Zeiten kumulativer Promotionen manche
Dissertation gar nicht erst in die erste Auflage gelangt, ist es noch bemerkens-
werter als ohnehin, dass seine Dissertation in der zweiten Auflage erschienen
ist. Danach wurde er wissenschaftlicher Assistent am Fachbereich Wirt schafts -
wissenschaften der Universität Duisburg, wobei er zwei Jahre ein Habili -
tandenstipendium der Deutschen Forschungsgemeinschaft erhielt; 1979 folgte
die Habilitation zum Thema „Unternehmerische Wachstumspolitik – Eine
Analyse unternehmerischer Wachstumsentscheidungen deutscher Unterneh -
mungen“. Als Publikationen zur BWL in dieser Zeit 1973 bis 1981 seien zwei
Monographien (Dissertation und Habilitationsschrift) sowie folgende Aufsätze
erwähnt: „Abhängigkeitsbericht“ (in „Zeitschrift für Betriebswirtschaft“,
damals die Nummer 1 in Deutschland, heute „Journal of Business Econo -
mics“; „Konzernerfolgsrechnung“ (in „Betriebswirt schaftliche Forschung und
Praxis“), „Inlands- versus Auslandswachstum“ (in „Betriebswirtschaftliche
Forschung und Praxis“) und „Faktischer Konzern oder Vertragskonzern“ (in
„Die Betriebswirtschaft“).

Zu erwähnen sind noch die Vertretung einer ordentlichen BWL-Professur
an der Universität Duisburg noch vor seiner Habilitation, dann 1981 die
Wahrnehmung einer Gastprofessur und im selben Jahr die Übernahme der
Professur für BWL, insbesondere Rechnungswesen an der Universität Kaisers -
lautern. Nur einige Beispiele für BWL-Publikationen in dieser kurzen Zeit vor
der großen Saarschleife (1981 bis 1983): Im Bereich der Monographien
„Unternehmenszusammenschlüsse“ (zusammen mit Werner Schubert) und
„Unternehmerische Zusammenarbeit“ (3. Industrie-Kontakt-Seminar (IKS) an
der Universität Kaiserslautern, zusammen mit Klaus J. Zink). Im Bereich der
Beiträge: „Verbundeffekte bei der Unternehmensbewertung“ (in „Betriebs -
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wirt schaftliche Forschung und Praxis“), „Erfassung und Verrechnung von Pen -
sions rückstellungen in der Kostenrechnung“ (in „Zeitschrift für Betriebs wirt -
schaft“) und „Perspektiven der Konzernbesteuerung“ (in „Betriebs-Berater“).

1983 erfolgten der ehrenvolle Ruf und der Wechsel zur Professur für BWL,
insbesondere Wirtschaftsprüfung an die Universität des Saarlandes; 1992
wurde er zusätzlich Direktor des Instituts für Wirtschaftsprüfung (IWP); in der
Folge nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst in der Lehre wurde er
2009 Direktor des Centrums für Bilanzierung und Prüfung (CBP). Nur einige
wenige Beispiele zu BWL-Publikationen (über 30 Jahre; in dieser Zeit insge-
samt fast 1.000 Publikationen). Im Bereich der Monographien „Saarbrücker
Handbuch der Betriebswirtschaftlichen Beratung“ (vier Auflagen), Festschrift
für Claus-Peter Weber 1999 „Internationale Rechnungslegung“ und „Ge -
schäfts prozessbasiertes Rechnungswesen“ (SAP-Bezug; mit Jim Hagemann
Snabe, Andrea Rösinger und Johannes Wirth mit zwei Auflagen). Im Bereich
der Aufsätze (hier sehr selektiv aufgeführt mit einer Beschränkung auf
Publikationen in renommierten Zeitschriften): „Unternehmensverträge“,
„Verbundene Unternehmen“, „Umgekehrte Maßgeblichkeit“, „Prozess kosten -
rechnung“, „Shareholder Value“ (zusammen mit Peter Lorson und Christoph
Hütten), „Konvergenz von internem und externem Rechnungswesen“ (zusam-
men mit Peter Lorson), „Performance-Messung und Unternehmensbewertung
auf Basis von EVA“ (zusammen mit Ulrike Eidel), „Internet-Investor
Relations“ (in: „Strategic Management – A European Approach“, hrsg. von
Christian Scholz und Joachim Zentes zusammen mit Sascha Dawo und
Matthias Heiden), „Internationales Enforcement“ (zusammen mit Frank Wohl -
gemuth), „Die Bewertung von Medienunternehmen“ (zusammen mit Christian
Zwirner), „Zweckgesellschaften als Tochterunternehmen“ (zusammen mit
Andreas Gattung), „Verbundene Unternehmen“ (in: „Handbuch der Bilan -
z ierung“ (HdB), hrsg. von Rudolf Federmann, Heinz Kußmaul und Stefan
Müller zusammen mit David Ellmann), „Financial Fair Play im Profifußball“
(zusammen mit Marc Strauß), „Fair Value Konzeption und Corporate Gover -
nance“ (zusammen mit Peter Lauer), „Unternehmensbewertung im IFRS-
Abschluss“ (zusammen mit Jochen Cassel und Christoph Ruiner).

Die Abrundung dieser Aussagen erfolgt durch einen Hinweis auf seine
breite Lehre in der gesamten klassischen Betriebswirtschaftslehre (unter ande-
rem Buchführung, Investitionsrechnung, Kostenrechnung, ohnehin Unterneh -
mens bewertung und Unternehmenszusammenschlüsse). In diesem Zusam -
men hang ist besonders hervorzuheben: Küting war ein begeisterter und begeis-
ternder Lehrer der Betriebswirtschaftslehre („ein Original“), ein Mann von Be -
deu tung, Positionierung und Streitbarkeit, wobei gerade Letzteres eine Tugend
ist, die man zunehmend vermisst („klare Gedanken und klare Worte“).

16 Heinz Kußmaul



Karlheinz Küting war ein Mann, der sich durch gedankliche Klarheit und
Durchsetzungskraft für seine Ideen auszeichnete, wie man dies nur ganz selten
erlebt. Damit ergibt sich der Übergang zum BWL-Kollegen Karlheinz Küting.

Der Kollege Küting war nicht nur stets verlässlich, sondern auch im wahrs-
ten Sinne des Wortes mitreißend. Stellvertretend erwähne ich vier Mitreisen,
an denen ich beteiligt sein durfte.

- 2004: Saarbrücker Initiative zur Fortentwicklung des deutschen Bilanz -
rechts im Cluster „Financial Administration“ (Professoren Hartmut Bieg,
Karlheinz Küting, Heinz Kußmaul und Gerd Waschbusch – gemeinsam
noch mit dem großen Günter Wöhe (1983 bis 1993 aktiver Kollege von
Karlheinz Küting). Ziel war es, den Mittelstand frei zu halten von inter-
nationalen Rechnungslegungsnormen und die Verknüpfung von Handels-
und Steuerbilanz zu bewahren (Veranstaltung mit ca. 1.000 Teilnehmern
im Audimax der Universität des Saarlandes am 30. Juni 2004). 

- 2008: Saarbrücker Initiative gegen den Fair Value (Professoren Bieg,
Küting, Kußmaul, Waschbusch und Weber sowie der Wirtschaftsweise
und Stützel-Schüler Professor Dr. Peter Bofinger). Hintergrund war das
sogenannte Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz. Die Basis bildete die
Veranstaltung mit ca. 1.000 Teilnehmern im Audimax der Universität des
Saarlandes am 18. November 2008 mit obigen Protagonisten. Außerdem
erfolgten zahlreiche Publikationen, unter anderem gemeinsam in der
Gesamtgruppe am 21. November 2008 in „Der Betrieb“. Es resultierte
eine überwältigende positive Rückmeldung aus dem Kollegenkreis, dem
Berufsstand der Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, den Gewerkschaften
sowie dem BDI mit der häufigen Nennung des Begriffs „mutig“. Das
Ergebnis ist aufsehenerregend. So schrieb das „Handelsblatt“ am 19.
November 2008 auf S. 1: „Eine Gruppe führender Wirtschafts wissen -
schaftler um den Saarbrücker Professor Karlheinz Küting macht Front
gegen die anstehenden Änderungen im Handelsgesetzbuch (HGB)“. Im
weiteren Verlauf erfolgte eine Anhörung von Professor Küting im
Rechtsausschuss des Deutschen Bundestages am 17. Dezember 2008 mit
extremen Wirkungen im Gesetzgebungsverfahren in den Bereichen Fair
Value, Entwicklungskosten und latente Steuern. Lothar Warscheid schrieb
in der „Saarbrücker Zeitung“ vom 13. Februar 2009: „Bilanzpolitiker
hören auf Saar-Professoren“ und zitierte unter anderem Professor Dr.
Karl heinz Küting. Dieser sagte: damit „zeigen wir, dass die Betriebs -
wirtschaft an der Universität des Saarlandes bundesweit vorne mitspielt.“

- 2008: Diese Aussage wurde bestätigt in einer übergreifenden Unter -
suchung des Journals „German Economic Review“, hrsg. vom Verein für
Socialpolitik, unter dem Titel Research Productivity in Business
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Economics: An Investigation of Austrian, German and Swiss Uni -
versities“. Dort wurde Platz 1 bei der Analyse der Forschungs produkti -
vität im Forschungsbereich „Financial Accounting, Auditing and
Taxation“ im gesamten deutschsprachigen Bereich für das Cluster
„Financial Administration“ unter großem Anteil von Professor Dr.
Karlheinz Küting belegt.

- 2013: Pro Forschungsvielfalt in der BWL, insbesondere in der Rech -
nungs orientierten BWL: Hier erfolgte eine zentrale Publikation in „Der
Betrieb“ am 20. September 2013 der Professoren Karlheinz Küting,
Heinz Kußmaul, Hartmut Bieg, Claus-Peter Weber, Gerd Waschbusch,
Alexander Baumeister, Wolfgang Wegener, Michael Olbrich und Alois
Paul Knobloch gegen den Forschungsmonismus angelsächsischer
Prägung und für die Berücksichtigung auch der normativen Forschung
(„Saarbrücker Plädoyer für eine normative theorie- und praxisbezogene
Betriebswirtschaftslehre“). Unmittelbar danach erschienen ausführliche
Publikationen am 21. September 2013 in der „Frankfurter Allgemeinen
Zeitung“ mit dem Titel „Die BWL hat auch eine gesellschaftliche
Aufgabe“ und dann unter anderem auch am 23. September 2013 im
„Handelsblatt“ und am 5. Oktober 2013 in der „Saarbrücker Zeitung“.
Insgesamt wurde großes Aufsehen in Deutschland, Österreich und der
Schweiz erregt, wobei die Grundlage für diese Aktivität in einer ersten
Publikation von Professor Dr. Josef Schlager aus Österreich gelegt wurde,
ehe das Saarbrücker Plädoyer nachhaltig registriert wurde und Anlass für
weitere Aussagen mit demselben Aussagegehalt war, wobei insbesondere
eine Publikation der exzellenten Professoren Dieter Schneider, Peter
Bareis und Theodor Siegel hervorzuheben ist.

In diesem Zusammenhang – wie auch z.B. beim Fair Value – haben wir viele
Gespräche mit der Folge eines großen Zusammenhaltes und einer immer enger
werdenden Beziehung geführt. Es erfolgten fast tägliche Telefonate häufig
auch nach Marl (zum Ruhrgebiets- und Saargebietskind Karlheinz Küting), oft
unter Mithilfe seiner langjährigen Sekretärin Karla Wobido, eine Seele des
Instituts und eine Seele von Mensch. Danke an eine große Frau an der Seite
dieses großen Mannes, danke Frau Wobido. 

Der Familienmensch Karlheinz Küting war stolz auf seine zwei Söhne
Peter und Ulrich, beide promovierte Betriebswirte, und ein glänzendes Team
mit seiner großartigen Frau Gunhild Küting. Liebe Frau Küting: Sie und Ihr
Mann und Ihre Familie sind uns – speziell auch meiner Frau und mir – ans
Herz gewachsen. Am Ende war für mich Karlheinz Küting nicht nur ein
Betriebswirt und Kollege, sondern auch ein älterer und manchmal auch väter-
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licher Freund mit einer Frau, der ich meinen höchsten Respekt und meine
größte Anerkennung zolle: Großen Dank und allerbeste Wünsche Ihnen, gnä-
dige Frau, liebe Frau Küting.

Aus der Todesanzeige in der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ am 11.
Januar 2014: „Mit dem Tod von Karlheinz Küting verliert die
Rechnungsorientierte Betriebswirtschaftslehre der Universität des Saarlandes
einen wahrhaft Großen in der Bilanzierung und Wirtschaftsprüfung. Wir blei-
ben ihm dankbar dafür, dass wir gemeinsam mit ihm bedeutsame
Entwicklungen im Rechnungswesen erfolgreich beeinflussen konnten.“

Trotz des traurigen Anlasses hätte der so positive Mensch Karlheinz Küting
an dieser Stelle allen Anwesenden Anlass zum Schmunzeln gegeben und ihnen
zum Schluss alles Gute gewünscht. Oder in der Sprache seiner geliebten
Kohlereviere an Ruhr und Saar: „Glückauf“.
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Magnifizenz, Spectabilis, werte Anwesende, vor allem liebe Familie Küting!

Wir haben nun schon einiges über den herausragenden Fachmann und außer-
gewöhnlichen Menschen Karlheinz Küting gehört. Er wusste genau, was ihm
wichtig war: Seine fachlichen Kompetenzen ausschöpfen und möglichst viel
Zeit im Kreise seiner Familie in Marl verbringen. Sein Streben nach bestmög-
licher Nutzung seiner Talente hat ihn – wie bereits gehört – letztlich in die
Hochschullaufbahn gebracht. Seine Promotionsdauer (nur drei Jahre) und
seine Habilitationsdauer (nur sechs Jahre) hat keiner seiner Schüler je erreicht.
Sein fachliches Talent hat er brillant und konsequent zum Wohle der Uni -
versität des Saarlandes ausgeschöpft. Darüber hinaus hat er den Spagat zwi-
schen Familie und Beruf vorbildlich gemeistert. Der Spagat-Professor Küting
kam nur in der Vorlesungszeit nach Saarbrücken. Gleichwohl war er präsenter
als die meisten seiner Kollegen. Er wusste immer besser und früher Bescheid,
was in Saarbrücken vor sich ging, als wir Mitarbeiter vor Ort – unabhängig
davon, ob er in Marl, auf Dienstreisen oder im Urlaub auf Mallorca war.

Meine Damen und Herren, zunächst möchte ich den Forscher Karlheinz
Küting kennzeichnen. 

1. Der Forscher
a) Forschungsmethode
Karlheinz Küting stand für eine entscheidungsorientierte Betriebs wirt schafts -
lehre. Er gab logisch konsistent begründete Empfehlungen an die Praxis oder
den Gesetzgeber. Diese Forschungsmethode bezeichnet man – etwa mit Bezug
auf das Bilanzrecht als hermeneutisch – jenseits dessen als konzeptionell. Die
De-lege-ferrenda und sonstigen Empfehlungen oder Ratschläge hingegen als
(subjektiv) normativ. Die Richtigkeit solcher Ratschläge kann nicht mit drei
Sternchen oder einer Mathematik vom Glockenkurven-Typ bewiesen werden.
Deshalb genießt diese Methodik heute nicht das allerbeste Ansehen.

Allerdings sprechen anerkannte Messinstrumente für gute Forschung, die
in Berufungskommissionen zuweilen herangezogen werden, im Fall von Prof.
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Küting eine klare Sprache. Google Scholar weist Karlheinz Küting als einen
wissenschaftlichen Bestseller-Autor aus – ein Qualitätsprädikat, das nur die
ab solute Elite der Hochschullehrer erreicht. Dieses Ergebnis kann durch eine
Methodentriangulation abgesichert werden. Hierzu habe ich mit Hilfe von
Harzing’s Publish-or-Perish-Software den sog. Hirsch-Index berechnet. Auch
hier erzielt Karlheinz Küting weit überdurchschnittliche Werte. 

Kurzum: Wir müssen uns fragen, was machte den Wissenschaftler Küting
so erfolgreich, obwohl er weder einem Zitationskartell zuzurechnen war noch
mit der „richtigen“ Methode forschte. Das führt mich zu der Frage nach der
Publikationsstrategie. 

b) Publikationsstrategie
Karlheinz Küting war kein typischer Hochschullehrer. Er empfand keine Nei -
gung, Moden mitzumachen und sich in rein akademischen Zirkeln zu bewe-
gen. 

Seine Publikationsstrategie belegt seine Zielstrebigkeit. Er forschte und
schrieb zielgruppenorientiert. Als angehender Hochschullehrer bediente er die
Erwartungen von Berufungskommissionen und schrieb für die damals führen-
den Journals, wie „Die Betriebswirtschaft“, „Zeitschrift für Betriebswirt -
schaft“, „Zeitschrift für Betriebswirtschaftliche Forschung und Praxis“ sowie
„Management International Review“. 

Das änderte sich nach Erhalt des ersten Rufs schlagartig. Karlheinz Küting
konzentrierte sich nun auf eine andere Zielgruppe. Er griff nur noch
Forschungsfragen auf, die unmittelbar praxisrelevant waren. Hierbei bewies er
ein ausgeprägtes Gespür – ich bin versucht, „Näschen“ zu sagen. So machte er
sich rasch einen Ruf als Vordenker in Fragen des Handelsbilanz- und vor allem
des Konzernbilanzrechts. Diese Themenfelder besetzte er mit Veröffent -
lichungen in Zeitschriften, die bevorzugt von Praktikern gelesen werden. Wer
mit dem Stand der Forschung Schritt halten wollte, musste seither regelmäßig
„Der Betrieb“, „Betriebs-Berater“, „Die Aktiengesellschaft“, „GmbH-Rund -
schau“, „Deutsches Steuerrecht“ usw. sichten. Das hat ihn wohl letztlich für
den Dr. Kausch-Preis 1999 qualifiziert, der ihm im Januar 2000 völlig zu Recht
verliehen wurde.

c) Zwei Anmerkungen
Meine Damen und Herren, lassen sich mich noch zwei Anmerkungen zu den
über 1.000 Schriften machen. 

Erstens: Das Themenspektrum ist ungewöhnlich breit. Es reicht von der
Rechnungslegung nach unterschiedlichen Bilanzregimen für private Unterneh -
men und Gebietskörperschaften über die Bilanzanalyse, die Wirtschafts -
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prüfung, die Unternehmensbewertung, die Kostenrechnung, das Controlling,
die Unternehmenssteuerung, die interne Revision bis hin zum Internet. Die
Spannweite allein macht das Werk so außergewöhnlich. 

Zweitens war Karlheinz Küting ein mutiger, ein sehr streitbarer Autor. Er
hatte keine Angst davor, Angriffsfläche zu bieten. Es ist mir bis heute unver-
ständlich, dass fundamentale Kritik an dem „Saarbrücker Modell zur
Bilanzanalyse“ ausgeblieben ist. Wir – Prof. Küting und sein Team – haben
zwar viele Ressourcen in die Checklisten einer konservativen oder einer pro-
gressiven Bilanzpolitik investiert und uns alle erdenkliche Mühe gegeben, eine
Normbilanzierung zu identifizieren, aber dennoch sind und waren die vorge-
nommenen Wertungen letztlich subjektiv. Nur deshalb hatten alle beteiligten
Mitarbeiter ein mulmiges Gefühl, als diese Arbeitshilfen einer Bilanzanalyse
Eingang ins Bilanzanalysebuch fanden. Das steigerte sich noch, als hiermit im
Jahresturnus ein eigenes Ranking basierend auf Konzernabschlüssen börsen-
notierter Unternehmen erstellt wurde. Aber selbst diese Veröffentlichungen in
„Capital“, „Manager Magazin“, „Handelsblatt“ oder „Focus online“ brachten
keine ernsthafte Kritik hervor. Die einzige Person am Lehrstuhl, die zu keinem
Zeitpunkt innere Zweifel erkennen ließ, war Karlheinz Küting. Er hatte sich
dieses methodische Vorgehen ausgedacht und blieb zu jedem Zeitpunkt von
dessen „Best-Practice-Qualität“ überzeugt. 

Dies unterstreicht, dass Karlheinz Küting unbeirrbar an seinen Ideen fest-
hielt und sie in die Tat umsetzte, ohne öffentliche Kritik zu fürchten.

Meine Damen und Herren, damit komme ich – in der gebotenen Kürze –
zu meinem zweiten Thema: dem Lehrer Karlheinz Küting.

2. Der Lehrer
a) Dozent
Meine Reflexionen differenzieren zwischen dem Dozenten und dem akademi-
schen Lehrer bzw. Mentor. Als Dozent war Karlheinz Küting eine Klasse für
sich: so lebendig, dass sogar Marketing-Studierende gerne zu seinen
Vorlesungen gingen. Was ihm wichtig war, strich er immer klar mit
Ankündigungen, wie „Obacht“ oder „Das lesen Sie in keinem Lehrbuch“,
heraus. Hätte es damals Lehrveranstaltungs-Evaluationen gegeben, hätte
Karlheinz Küting zweifelsfrei durchgängig eine Eins mit Sternchen bekom-
men – nicht nur bei folgenden Fragen: „Beherrscht der Dozent sein Fach?“ und
„Stellt der Dozent Bezüge zur Praxis her?“ Einzig seine Leidenschaft für
Buchungssätze stieß nicht im ganzen Hörsaal auf Begeisterung.

Karlheinz Küting hatte einen hohen didaktischen Anspruch. So ließ er von
einem Assistenten parallel zum Fortschreiten im Stoff Schaubilder an die Tafel
malen. Als ich 1987 an den Lehrstuhl kam, musste er allerdings umdenken.
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Denn meine live gefertigten Schaubilder waren für die Studierenden unlesbar.
So kamen bald Overhead-Folien zum Einsatz. Die konnte ich so kunstvoll ab-
und aufdecken, dass die Evaluationsnote für die Frage nach dem zielführenden
Medieneinsatz und Medienwechsel auch wieder in die Höhe geschnellt wäre.

Drei Dinge sollen zum Dozenten Karlheinz Küting noch gesagt werden:
Erstens: Sein Vortragsstil im Hörsaal unterschied sich in keiner Weise von sei-
nem Vortragsstil außerhalb der Hochschule. Zweitens: Weder vor Vorlesungen
noch vor Praxisvorträgen war er „cool“ oder „abgezockt“, sondern immer
positiv angespannt. Drittens: Nach jeder Vorlesung und nach jedem Praxis -
vortrag befragte er inquisitorisch einen Mitarbeiter, was er womöglich beim
nächsten Mal besser machen könne.

Statt dieser qualitativen Betrachtungen hätte ich auch auf objektive
Indikatoren zurückgreifen können. Sie reichen von vollen Hörsälen und einer
stetig steigenden Nachfrage nach dem Vertiefungsfach Wirtschaftsprüfung
über die überwältigende studentische Beteiligung an seiner Abschieds -
vorlesung und seiner offiziellen Verabschiedung in den Ruhestand bis hin zu
dem legendären Fackelzug, mit dem die Studierenden ihn 1991 letztlich über-
zeugt hatten, den Ruf nach Essen abzulehnen. Dabei liegt die Uni in Essen
keine 30 km von seinem Wohnort in Marl entfernt, die Uni in Saarbücken hin-
gegen über 340 km. 

Somit wollen wir uns dem Mentor Karlheinz Küting zuwenden.

b) Mentor 
Es ist bereits angeklungen: Karlheinz Küting war als Chef sehr präsent. Wir
mussten ständig damit rechnen, nach Projektfortschritten befragt zu werden.
Hierzu läutete er regelmäßig durch, selten nur einmal täglich. In der Vor -
lesungs zeit war der Kontakt viel intensiver. Dienstags nahm er sich alle Zeit
der Welt für Mitarbeitergespräche. Wer wollte, durfte ihn darüber hinaus diens-
tagabends gegen 18:30 Uhr zu Tisch begleiten. Dieser intensive und auch pri-
vate Umgang zwischen Chef und Mitarbeitern hat wesentlich zu einer guten
Arbeitsatmosphäre bei sehr hoher Produktivität beigetragen. Es gab aber auch
einen Wermutstropfen. Küting wusste immer genau, wer sich gerade freige-
schwommen hatte, und einer seiner neuen Projektideen nachgehen konnte.

Der Doktor- und Habilitations-Vater Küting schien mir ein bisschen zwie-
spältig. Einerseits förderte er die Fertigstellung dieser Qualifikationsarbeiten –
unter anderem durch Freistellungszeiten –, andererseits sah er den damit ver-
bundenen Personalwechsel nie gern. Vielleicht war das der Grund, weshalb
auch die Promotionsdauern an unserem Lehrstuhl überdurchschnittlich waren.
In jedem Fall hatte er immer volles Vertrauen in die fachliche Qualifikation
seiner Mitarbeiter und in die Qualität ihrer Forschungsbemühungen. Sobald
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das Promotionsthema feststand, wurde man Besuchern am Lehrstuhl und
Praxisvertretern als „der Fachmann auf diesem Gebiet in ganz Deutschland“
vorgestellt. Diesem Qualitätsanspruch musste sich jeder Mitarbeiter von
Anfang an stellen. Und wer seine Promotion abgeschlossen hatte, der konnte
sicher sein, kurzfristig eine attraktive Stelle in der Wirtschaft zu finden. Der
Einstieg erfolgte regelmäßig auf der zweiten oder gar dritten Sprosse der übli-
chen Karriereleiter. Manche Kollegen berichteten mir später – etwa auf der
Marl Beule – Erstaunliches: Sie hätten in einer Grundsatzabteilung, als
Assistent des Finanzvorstands oder als Leiter Konzernrechnungslegung ähnli-
che inhaltliche Probleme zu lösen wie zuvor am Lehrstuhl. Die augenfälligs-
ten Unterschiede bestünden in den geregelteren Arbeitszeiten und dem höhe-
ren Gehalt. Wahrscheinlich gibt es deshalb zwar zahlreiche Küting-Schüler,
aber nur zwei Universitäts-Professoren.

Kurzum: Karlheinz Küting stand seinen Schülern jederzeit als fachlicher
und privater Ratgeber zur Verfügung. Er hatte keine Standesdünkel, war sehr
engagiert und offen. Andernfalls hätte er mich 1987 nicht als Nachfolger für
Horst Zündorf eingestellt, obwohl ich sein Fach im Studium tunlichst gemie-
den hatte.

Damit komme ich zum letzten Gliederungspunkt – meinem Fazit.

3. Fazit

Es lautet kurz und knapp: Der Tod von Karlheinz Küting ist nicht nur für die
Familie Küting und Schüler ein schmerzlicher Verlust. Auch die Fachleute,
seien es Anhänger oder Widersacher gewesen, vermissen ihn sehr. Das will ich
noch an drei Beispielen belegen:

Erstens: Anlässlich des Berliner Bilanzforums des Bundesverbandes der
Deutschen Industrie im November 2014 hat mich Frau Prof. Thormann, die
Vizepräsidentin der Deutschen Prüfstelle für Rechnungslegung, auf ein
Steckenpferd Kütings angesprochen. Sie hat 2014 seine kritischen Kommen -
tare zur Bilanzierungspraxis und zum Goodwill in IFRS-Bilanzen vermisst.

Zweitens: Ich kenne keinen Universitätsprofessor mit seiner Leidenschaft
für eine Rechnungslegung, die bezahlbar, transparent und praktisch umsetzbar
sein muss. Wer die Saarbrücker Initiative gegen den Fair Value anfangs viel-
leicht noch als PR-Gag belächelt hat, konnte später nicht umhin, Küting gro-
ßen Respekt dafür zu zollen – auch wenn er anderer Meinung blieb. Und zwar
spätestens, nachdem Küting mit dem Buch „IFRS oder HGB – Ein
Systemvergleich und Beurteilung“ nachgeliefert hatte.

Last but not least: Karlheinz Küting wäre gegen den Entwurf des Bilanz -
richt linien-Umsetzungsgesetzes Sturm gelaufen. Das Aufblähen der
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Umsatzerlöse und das Streichen des außerordentlichen Ergebnisses hätte er
nicht so hingenommen. Aber die Minderung der Aussagefähigkeit der Han -
dels bilanz scheint heute keinen anerkannten Bilanzrechtler mehr zu interessie-
ren. Einzig für die Abschreibungspflicht eines selbst geschaffenen immateriel-
len Vermögens ge gen stands und für die Normierung der Abschreibungs dauer
des derivativen Goodwills hätte Küting dem Gesetzgeber öffentlich Beifall
gezollt.

Meine Damen und Herren, wenn es mir gelungen sein sollte anzudeuten,
dass Karlheinz Küting nicht nur in seiner Schülerschaft, sondern auch in der
Wissenschaft eine große Lücke hinterlässt, sehe ich meine Aufgabe mehr als
erfüllt. 
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Liebe Frau Küting, lieber Peter, lieber Uli,
Herr Präsident Linneweber, Herr Prodekan Loos,
Kollegen, Wegbegleiter, Schüler und Freunde von Prof. Küting!

2009 trafen wir uns hier zu der akademischen Abschiedsfeier für Herrn Küting,
und ich sagte damals, dass dies kein Anlass zur Traurigkeit sein sollte, da der
große Lehrer und Praktiker Küting der Universität des Saarlandes über die
Tätigkeit des damals neu errichteten Centrums für Bilanzierung und Prüfung
verbunden und er sicher auch weiter praktisch und akademisch tätig bleiben
würde. Ihnen, Herr Linneweber, sei an dieser Stelle noch einmal im Namen
von Herrn Küting und mir ganz herzlich für Ihre großartige Unter stützung bei
der Errichtung des CBP gedankt. Ich glaube und hoffe, dass sich Ihre, meine,
unser aller Erwartungen an das weitere Wirken von Herrn Küting über die
nächsten etwa fünf Jahre nach seinem Eintritt in den Ruhestand mehr als
erfüllten.

Jetzt ist Herr Küting nicht mehr unter uns, und die damals vor jetzt fast
sechs Jahren angesprochene große Lücke in der Lehre, Forschung und Praxis
der Rechnungslegung und Wirtschaftsprüfung ist entstanden. Warum ist diese
Lücke so groß, was war das Phänomen Küting? Zum Teil haben meine
Vorredner dies schon angesprochen, ich möchte auf seine besondere Rolle als
Mittler zwischen Theorie und Praxis besonders eingehen.

Als Lehrer an der Universität, in zahllosen Seminaren, etwa den Velener
Seminaren zur Rechnungslegung, und Vorträgen für Rechnungsleger und
Wirtschaftsprüfer hat er immer in den Vordergrund seiner Überlegungen und
seines Vortrages die praktischen Auswirkungen der Regelungen und der sich
aus ihnen ergebenden Zweifelsfragen gestellt. Die Frage „Wie macht bzw.
bucht man etwas“ oder „wie löst man das Problem“ stand bei ihm immer im
Vordergrund; das alles ohne Zweifel auf sauberer theoretischer Grundlage und
ohne diese zu verschweigen. Aber er stellte eben nicht die abstrakten theoreti-
schen Grundlagen in den Vordergrund, sondern die Lösung. Er konnte kom-
plexe Sachverhalte und Regelungstatbestände auf ihre Kernpunkte einfach 
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zerlegen und darstellen, so dass sie verständlich und sein Lösungsvorschlag
eingängig war. Dies machte den großen Erfolg seiner Lehrtätigkeit und
Vorträge aus. Diese Einstellung begründet auch, warum er sich aus tiefster
Überzeugung sehr für die normative Betriebswirtschaftslehre aussprach.

Ich erinnere mich, als ich mit leisem Schmunzeln das erste Mal anlässlich
der Seminare zur Umstellung der Rechnungslegung in den damals noch neuen
Bundesländern und in dem dazu herausgegebenen Buch eine Darstellung zur
Ermittlung der Herstellungsaufwendungen mit ihren verschiedenen Optionen
anhand der Vorgänge bei dem Tischlereibetrieb der „Holzwurm AG“ erläutert
fand. Die Darstellung war unnachahmlich eingängig und verständlich. Dieser
grundsätzliche Ansatz von Küting war auch einer der Grundpfeiler für die Er -
folge seiner zahllosen Schriften – weit über 1000 Fachbeiträge waren es – ,
seien es die Fach- und Lehrbücher zum Konzernabschluss oder zur Bilanz -
analyse, die Kommentare zum Einzel- und zum Konzernabschluss oder die
vielen Artikel, meist zur Rechnungslegung, zum Konzernabschluss und zur
Bilanzanalyse. Auch die Bilanzierung der Fußballvereine und politischen
Parteien sparte er nicht aus. Einen Beitrag Kütings konnte man immer schnell
und leicht schon daran erkennen, dass er zügig zum Punkt kam und eine wirk-
same Lösung für Probleme der Praxis bot.

Herr Küting hatte ein – wie ich manchmal sagte „goldenes“ – Näschen für
die Anliegen und Probleme der Praxis, und das waren sowohl die Bilanzierer
als auch die Wirtschaftsprüfer und die Bilanzadressaten, die sich aus der
Anwendung und der Interpretation der Standards und Regelungen ergaben.
Herausragende Beispiele dafür sind etwa die von ihm 2004 initiierten Thesen
zur Einführung der Internationalen Rechnungslegungsstandards in das deut-
sche bzw. europäische Regelungswerk – mittels eines alternativ zulässigen
Konzernabschlusses nach IFRS statt HGB bzw. 7. EG-Richtlinie – und die von
ihm 2009 ebenfalls initiierte Saarbrücker Initiative zum – man müsste eigent-
lich sagen gegen den – Fair Value in der Rechnungslegung. In beiden Fällen
hat sein entschiedenes Auftreten in der Öffentlichkeit und bei der Politik dazu
beigetragen, dass der IFRS-Konzernabschluss alternativ zulässig wurde bzw.
der Fair Value jedenfalls nicht durchgängig in das neue deutsche Bilanzrecht
übernommen wurde. An dieser Stelle sollte auch Kütings durchaus generell
kritische Einstellung zur Internationalisierung der Rechnungslegung erwähnt
werden, die sich allerdings nicht aus primär theoretischen Überlegungen oder
gar einer Analyse, welches Regelwerk zu einem qualitativ besseren Jahresab -
schluss führen könnte, sondern den Problemen bei Bilanzierern, Abschluss -
prüfern und Adressaten infolge der Struktur des IASB und der IFRS und ihrer
Entwicklungsdynamik ergab. Die Kosten für die Bilanzierer, die Verständ -
lichkeit und Verlässlichkeit der Abschlussaussagen und die Testierfähigkeit der
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Abschlussprüfer standen für ihn im Mittelpunkt seiner Überlegungen; dies
wird aus seiner letzten ganz wesentlich verantworteten Schrift, dem Buch
„IFRS oder HGB? – Systemvergleich und Beurteilung“, dessen 1. Auflage
2011 erschien, mehr als deutlich. Die bilanztheoretisch mögliche Überlegen-
heit des Fair Value konnte ihn unter diesen praktisch relevanteren Aspekten
nicht von seiner Überzeugung abbringen.

Herr Küting suchte immer den aktiven Kontakt und den Gedanken- und
Meinungsaustausch mit der Praxis. Dies zeigte sich in seinem erfolgreichen
Bemühen, Praktiker in seine Lehrveranstaltungen und Seminare einzubezie-
hen; hier seien nur die Kollegen Wolfgang Müller und Heinz-Jürgen Weiss und
die Zusammenarbeit mit SAP und der Ernst & Young Wirtschafts prüfungs -
gesellschaft genannt. Sein größtes Forum für diesen Gedankenaustausch
waren aber die Fachtagungen zur Konzernrechnungslegung im zweijährigen
Rhythmus seit dem Anfang der achtziger Jahre. Er fand immer das zum jewei-
ligen Zeitpunkt richtige Generalthema und die aktuellen Vortragsschwer -
punkte; dies wird auch schon aus dem Renommee der Vortragenden aus
Forschung und Lehre und der Unternehmens- und Prüfungspraxis und der gro-
ßen Zahl der Teilnehmer deutlich. Jeder kam gerne zu diesen Veranstaltungen,
weil man wusste, bei Küting wird nicht lange herumgeschwafelt, sondern klar
und deutlich wurden Aussagen getroffen und eine Meinung vertreten. Hielt
sich ein Vortragender nicht an diese Regel, wurde er auch schon mal zur
Ordnung gerufen mit „nun mal Butter bei die Fische“.

Sein Mut, zwar wohl begründet aber klar Stellung zu beziehen, machte ihn
zu einem gefragten Gutachter und ließ ihn Gehör finden bei Verbänden und in
der Politik. Seine Kritik und seine Anregungen trafen ins Schwarze, auch wenn
sie manchmal unangenehm gewesen sein mögen, sie führten aber zu Ergeb -
nissen wie vorher schon zur Internationalisierung der Rechnungslegung und
zum Fair Value gesagt. Hier kann man auch die Reform der Abschlussprüfung
und die Änderungen in der Rechnungslegung der Bundesligavereine anführen.
Ja, seine Kritik konnte manchmal harsch sein: Ich erinnere mich an die Zeiten
der sogenannten Bilanz- und Prüfungsskandale, als er Bilanzierer und Wirt -
schaftsprüfer „aufs Korn genommen hatte“. Es verging kaum eine Woche ohne
Anruf eines aufgebrachten Berufskollegen, der mich fragte, „Können Sie
ihn/den nicht stoppen?“. Nein, auch ich konnte und – ehrlich gesagt – wollte
ihn nicht stoppen, denn er hatte Recht und führte mit seiner Kritik zu Ände-
rungen und Reformen, die notwendig waren.

Seine klaren und pointierten Stellungnahmen machten ihn auch zu einem
gefragten Interviewpartner der Medien; seine Präsenz in Presse, Rundfunk und
Fernsehen war unübersehbar, und das auf einem Gebiet – Rechnungslegung
und Abschlussprüfung –, das sich den meisten nicht als Objekt der Nachrichten
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für das breite Publikum anbietet. Er aber verstand es, dieses meist als trocken
be zeichnete Feld interessant und jeden berührend darzustellen. Er verstand
auch, dass man, wenn man Leuchtturm auf einem Gebiet sein will, weit leuch-
ten muss, um wahrgenommen und akzeptiert zu werden.

Sic transit gloria mundi ist ein altes Sprichwort, das heute mehr denn je gilt
und immer schneller zum Tragen kommt. Gilt es auch für Küting? Ich glaube
„nein“, jedenfalls nicht so bald. Herr Küting hat nämlich etwas geschafft, was
nicht viele für sich in Anspruch nehmen können. Er hat die Welt der Rech -
nungs legung und Abschlussprüfung und damit die Welt nachhaltig zum Bes -
seren beeinflusst; das kann und wird nicht so schnell vergessen werden. Diese
Leistung wirkt auch in seinen zahlreichen Schülern nach – mögen sie dies wei-
terführen.

Für mich werden die langen Jahre der Zusammenarbeit mit Herrn Küting
unvergesslich sein; dass sie so fruchtbar sein würden, hätte ich am Anfang
nicht erwarten können und dürfen. Dafür, aber noch weit darüber hinaus,
danke ich ihm für seine dauernde und loyale Freundschaft.
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Der Konzernabschluß im Rahmen des Bilanzrichtlinien-Gesetzes, in: Be-
triebswirtschaftliche Blätter des Deutschen Sparkassen- und Giro -
verbandes e.V. 1986, S. 310-313.

Die Auswirkungen des Bilanzrichtlinien-Gesetzes auf das interne Rechnungs -
wesen, in: Kilger, Wolfgang/Scheer, August-Wilhelm (Hrsg.), Rechnungs -
wesen und EDV, 7. Saarbrücker Arbeitstagung 1986, Heidelberg 1986, 
S. 457-502.

Darstellung des Eigenkapitals bei Kapitalgesellschaften nach neuem Recht, in:
Buchführung, Bilanz, Kostenrechnung 1987, Fach 14, S. 4139-4162.

Einzelfragen der Eliminierung von Zwischenergebnissen nach neuem Kon-
zernbilanzrecht – Unter besonderer Berücksichtigung konzernbilanzpoliti-
scher Aspekte, in: Zeitschrift für Betriebswirtschaft, Sonderheft 1/1987, 
S. 303-323
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Das neue Bilanzierungsrecht: Eine Herausforderung an die deutsche Bilanzie -
rungspraxis – 30 Thesen zum neuen Bilanzrecht, in: Der Betrieb 1987, 
S. 1-10
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Die Handelsbilanz wird wieder einen höheren Stellenwert erhalten, Interview
in: Die Welt vom 26.02.1987, S. 17.

Verbundene Unternehmen nach HGB und AktG – zugleich eine kritische
Analyse des § 271 Abs. 2 HGB, in: Deutsches Steuerrecht 1987, S. 347-
357.

Trennung von Handels- und Steuerbilanz bietet Vorteile, in: Handelsblatt vom
23.06.1987, S. 18.

Neues Bilanzrecht engt Spielräume ein – Chancen der Analyse, in: Ernäh -
rungs dienst, Börsen- und Handelsblatt für Agrarprodukte und Lebensmittel
vom 01.08.1987, S. 7-8.

Die Berücksichtigung steuerrechtlich bedingter Sachverhalte im Konzern -
abschluß, in: Betriebs-Berater 1987, S. 1285-1295 
(zusammen mit Bernd Haeger).

Zwischenergebniseliminierung und steuerrechtlich bedingte Wertansätze im
Rahmen der Konzernrechnungslegung, in: Betriebs-Berater 1987, S. 1359-
1362
(zusammen mit Bernd Haeger).

Die Equity-Methode im Übergang auf die neue Konzernrechnungslegung, in:
Betriebs-Berater 1987, S. 1496-1502 
(zusammen mit Claus-Peter Weber und Horst Zündorf).
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Auswirkungen des neuen Handelsbilanzrechts auf die Wertuntergrenze der
steuerrechtlichen Herstellungskosten, in: GmbH-Rundschau 1987, S. 359-
364.

„Spielraum erweitert“ – Informationsgehalt von Bilanzen nach neuem Recht,
Interview in: Wirtschaftswoche vom 18.03.1988, S. 135-141.

Die Auswirkungen des Steuerreformgesetzes 1990 auf die handelsbilanzielle
Rechnungslegung, in: Betriebs-Berater 1988, S. 591-601 
(zusammen mit Bernd Haeger).

Die Konzernrechnungslegung – ein neues Aufgabengebiet des Steuerberaters,
in: Steuerberaterkammer Rheinland/Pfalz (Hrsg.), Landesfachkongreß
1987 der Steuerberaterkammer Rheinland/Pfalz, Mainz 1989, S. 62-70.

Die Praxis des Equity-Accounting – Erste Erfahrungen mit dem neuen Kon-
zernbilanzrecht, in: Betriebs-Berater 1988, S. 872-881 
(zusammen mit Horst Zündorf).

Die Bedeutung des Maßgeblichkeitsprinzips für die Ermittlung der steuerbi-
lanziellen Herstellungskosten – Eine kritische Betrachtung vor dem
Hintergrund des Entwurfs eines Steuerreformgesetzes 1990, in: Deutsches
Steuerrecht 1988, S. 159-166 
(zusammen mit Bernd Haeger).

Aktien-Analyse und neues Bilanzrecht, in: Das Wertpapier 1988, S. 841-844.
Konzernrechnungslegung nach neuem Recht – Eine Einführung, in:

Buchführung, Bilanz, Kostenrechnung 1988, Fach 14, S. 8009-8024.
Kapitalkonsolidierung nach neuem Recht, in: Buchführung, Bilanz, Kosten -

rechnung 1988, Fach 14, S. 8025-8040.
Zwischenergebniseliminierung und Aufwands-/Ertragskonsolidierung nach

neuem Recht, in: Buchführung, Bilanz, Kostenrechnung 1988, Fach 14, 
S. 8041-8054.

Theorie und Praxis des neuen Konzernbilanzrechts, in: Scheer, August-
Wilhelm (Hrsg.), Rechnungswesen und EDV, 9. Saarbrücker Arbeitstagung
1988, Heidelberg 1988, S. 438-460.

Rückstellungen für Jubiläumszuwendungen in der Handels- und Steuerbilanz,
in: Betriebs-Berater 1988, S. 2280-2286 
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Das Konzernrechnungswesen – ein neues Aufgabengebiet des Steuerberaters,
Beilage zu Heft 13/1988 der Zeitschrift Deutsches Steuerrecht1988.
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Handbuch der Rechnungslegung. Kommentar zur Bilanzierung und Prüfung,
2. Auflage, Stuttgart 1989
(hrsg. zusammen mit Claus-Peter Weber).

Theorie und Praxis des neuen Bilanzrechts – Eine erste Bestandsaufnahme,
Beilage 1 zu Heft 28/1989 der Zeitschrift Neue Wirtschafts-Briefe, 1989.

Grundlagen der unternehmerischen Zusammenarbeit, Beihefter zu Heft 4/1990
der Zeitschrift Deutsches Steuerrecht 1990, S. 1-20.

Der Konzernabschluß – Lehrbuch und Fallstudie zur Praxis der Konzernrech -
nungs legung, 2. Auflage, Stuttgart 1990
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Bearbeitung mehrerer Stichworte, in: Lück, Wolfgang (Hrsg.), Lexikon der
Rechnungslegung und Abschlußprüfung, 2. Auflage, Marburg 1989.

Die Problematik der „anderen Zuzahlungen“ gem. § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB, in:
Betriebs-Berater 1989, S. 25-37
(zusammen mit Harald Kessler).

Auswirkungen der umgekehrten Maßgeblichkeit auf die handelsrechtliche
Rechnungslegung, in: Betriebswirtschaftliche Forschung und Praxis 1989,
S. 109-122.

Aktuelle Probleme bei der Ermittlung der handelsrechtlichen Herstellungs -
kosten, in: Betriebs-Berater 1989, S. 587-596.

Die Währungsumrechnung im neuen Konzernbilanzrecht, in: Buchführung,
Bilanz, Kostenrechnung 1989, Fach 14, S. 8061-8080 
(zusammen mit Manfred Jutz).

Zur Problematik der steuerrechtlichen Abschreibungen gem. § 254 HGB, in:
John, Gerd (Hrsg.), Besteuerung und Unternehmenspolitik. Festschrift für
Günter Wöhe, München 1989, S. 206-225.

Offene Fragen der Wertaufholung im neuen Bilanzrecht, in: Deutsches Steuer -
recht 1989, S. 227-232 und S. 270-276.

Konzernrechnungslegung in Deutschland – Eine erste Wertung der Konsoli-
dierungspraxis auf der Grundlage des neuen Bilanzrechts, in: Betriebs-
Berater 1989, S. 1084-1093.

Die Bilanzierung von Güterfernverkehrskonzessionen nach der Vollendung
des Gemeinsamen Marktes, in: Betriebs-Berater 1989, S. 1302-1310
(zusammen mit Frank Weller).
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„In-Substance-Defeasance“ – Vorzeitige Eliminierung von Verbindlichkeiten
über einen derivativen Schuldner als neues Instrument der Bilanzpolitik?,
in: Der Betrieb 1989, S. 1245-1249 
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Aktuelle Grundsatzfragen der handels- und steuerbilanziellen Rückstellungs -
bildung: Ansatzprobleme, in: Deutsches Steuerrecht 1989, S. 655- 660
(zusammen mit Harald Kessler).

Aktuelle Grundsatzfragen der handels- und steuerbilanziellen Rückstellungs -
bildung: Rückstellungsbewertung und Kostenbegriff, in: Deutsches
Steuerrecht 1989, S. 693-697 
(zusammen mit Harald Kessler).

Aktuelle Grundsatzfragen der handels- und steuerbilanziellen Rückstellungs -
bildung: Zur Abzinsung von Rückstellungen, in: Deutsches Steuerrecht
1989, S. 723-729 
(zusammen mit Harald Kessler).

Handels- und steuerbilanzielle Rückstellungen, in: Steuerberaterverband
Niedersachsen e.V. (Hrsg.), Harzburger Protokoll ‘89, Fachtagung Bad
Harzburg 1989, Hannover 1990, S. 303-312.

Rückstellungen in Handels- und Steuerbilanz, in: Deutscher Steuerberater -
verband e.V. (Hrsg.), 11. Deutscher Steuerberatertag 1988 in Hannover,
Bonn 1989, S. 123-150.

Recht der verbundenen Unternehmen, in: Küting, Karlheinz/Weber, Claus-
Peter (Hrsg.), Handbuch der Konzernrechnungslegung, Kommentar zur
Bilanzierung und Prüfung, Stuttgart 1989, S. 727-761.

Kommentierung des § 311 HGB: Assoziierte Unternehmen, in: Küting, Karl-
heinz/Weber, Claus-Peter (Hrsg.), Handbuch der Konzernrechnungs -
legung, Kommentar zur Bilanzierung und Prüfung, Stuttgart 1989, S. 1475-
1515
(zusammen mit Robert Köthner und Horst Zündorf).

Kommentierung des § 312 HGB: Wertansatz der Beteiligung und Behandlung
des Unterschiedsbetrags, in: Küting, Karlheinz/Weber, Claus-Peter (Hrsg.),
Handbuch der Konzernrechnungslegung, Kommentar zur Bilanzierung und
Prüfung, Stuttgart 1989, S. 1517-1617
(zusammen mit Horst Zündorf).

Bearbeitung mehrerer Stichworte, in: Lück, Wolfgang (Hrsg.), Lexikon der
Rechnungslegung und Abschlußprüfung, 2. Auflage, Marburg 1989.
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Die Problematik der „anderen Zuzahlungen“ gem. § 272 Abs. 2 Nr. 4 HGB, in:
Betriebs-Berater 1989, S. 25-37 
(zusammen mit Harald Kessler).

Auswirkungen der umgekehrten Maßgeblichkeit auf die handelsrechtliche
Rechnungslegung, in: Betriebswirtschaftliche Forschung und Praxis 1989,
S. 109-122.

Aktuelle Probleme bei der Ermittlung der handelsrechtlichen Herstellungs -
kosten, in: Betriebs-Berater 1989, S. 587-596.

Die Währungsumrechnung im neuen Konzernbilanzrecht, in: Buchführung,
Bilanz, Kostenrechnung 1989, Fach 14, S. 8061-8080 
(zusammen mit Manfred Jutz).

Zur Problematik der steuerrechtlichen Abschreibungen gem. § 254 HGB, in:
John, Gerd (Hrsg.), Besteuerung und Unternehmenspolitik. Festschrift für
Günter Wöhe, München 1989, S. 206-225.

Offene Fragen der Wertaufholung im neuen Bilanzrecht, in: Deutsches
Steuerrecht 1989, S. 227-232 und S. 270-276.

Konzernrechnungslegung in Deutschland –  Eine erste Wertung der Konsoli-
dierungspraxis auf der Grundlage des neuen Bilanzrechts, in: Betriebs-
Berater 1989, S. 1084-1093.

Die Bilanzierung von Güterfernverkehrskonzessionen nach der Vollendung
des Gemeinsamen Marktes, in: Betriebs-Berater 1989, S. 1302-1310 
(zusammen mit Frank Weller). 

„In-Substance-Defeasance“ –  Vorzeitige Eliminierung von Verbindlichkeiten
über einen derivativen Schuldner als neues Instrument der Bilanzpolitik?,
in: Der Betrieb 1989, S. 1245-1249
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Aktuelle Grundsatzfragen der handels- und steuerbilanziellen Rückstellungs -
bildung: Ansatzprobleme, in: Deutsches Steuerrecht 1989, S. 655-660 
(zusammen mit Harald Kessler).

Aktuelle Grundsatzfragen der handels- und steuerbilanziellen Rückstellungs -
bildung: Rückstellungsbewertung und Kostenbegriff, in: Deutsches
Steuerrecht 1989, S. 693-697 
(zusammen mit Harald Kessler).

Aktuelle Grundsatzfragen der handels- und steuerbilanziellen Rückstellungs -
bildung: Zur Abzinsung von Rückstellungen, in: Deutsches Steuerrecht
1989, S. 723-729 
(zusammen mit Harald Kessler).
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Rückstellungen in Handels- und Steuerbilanz, in: Deutscher Steuerberater -
verband e.V. (Hrsg.), 11. Deutscher Steuerberatertag 1988 in Hannover,
Bonn 1989, S. 123-150.

Recht der verbundenen Unternehmen, in: Küting, Karlheinz/Weber, Claus-
Peter (Hrsg.), Handbuch der Konzernrechnungslegung, Kommentar zur
Bilanzierung und Prüfung, Stuttgart 1989, S. 727-761.

Kommentierung des § 311 HGB: Assoziierte Unternehmen, in: Küting, Karl-
heinz/Weber, Claus-Peter (Hrsg.), Handbuch der Konzernrechnungs -
legung, Kommentar zur Bilanzierung und Prüfung, Stuttgart 1989, S. 1475-
1515
(zusammen mit Robert Köthner und Horst Zündorf).

Kommentierung des § 312 HGB: Wertansatz der Beteiligung und Behandlung
des Unterschiedsbetrags, in: Küting, Karlheinz/Weber, Claus-Peter (Hrsg.),
Handbuch der Konzernrechnungslegung, Kommentar zur Bilanzierung und
Prüfung, Stuttgart 1989, S. 1517-1617
(zusammen mit Horst Zündorf).

Handels- und steuerbilanzielle Rückstellungen, in: Steuerberaterverband
Niedersachsen e.V. (Hrsg.), Harzburger Protokoll ‘89, Fachtagung Bad
Harzburg 1989, Hannover 1990, S. 303-312.

Die finanzwirtschaftliche Aussagekraft des Cash-Flow im Rahmen der exter-
nen Konzernabschlußanalyse, Beilage 6 zu Heft 6/1990 der Zeitschrift
Betriebs-Berater 1990
(zusammen mit Friedrich Siener).

Praxis der Konzernbilanzanalyse – Grundsatzfragen zur Erstellung einer
Konzernstrukturbilanz, Stuttgart 1990
(zusammen mit Claus-Peter Weber und Horst Zündorf).

Der Übergang auf die DM-Bilanzierung – Eine praktische Hilfe zur
Umstellung der DDR-Bilanzen, Stuttgart 1990
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Handbuch der Rechnungslegung. Kommentar zur Bilanzierung und Prüfung,
3. Auflage, Stuttgart 1990
(hrsg. zusammen mit Claus-Peter Weber).

Der Konzernabschluß – Lehrbuch und Fallstudie zur Praxis der Konzern -
rechnungslegung, 3. Auflage, Stuttgart 1990.
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Plädoyer für eine Einheitsbesteuerung – Fortschrittliches Konzernrechnungs -
wesen als Grundlage einheitlicher Konzernbesteuerung, in: Der Betrieb
1990, S. 489-497.
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Externe Rechnungslegung im Umbruch – Zum Verhältnis von Einzel- und
Konzernabschluß auf der Grundlage eines völlig geänderten Bilanzrechts,
in: Rudolf-Poensgen-Stiftung e.V. zur Fortbildung von Führungskräften
der Wirtschaft (Hrsg.), Qualität durch Qualifikation – 100 Seminare
Poensgen-Stiftung, Stuttgart 1990, S. 163-179.

Entwicklungstendenzen des europäischen Bilanzrechts, in: Jung, Heike
(Hrsg.), Entwicklungslinien in Recht und Wirtschaft – Akademische Reden
der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität des
Saarlandes 1988/1989, Stuttgart 1990, S. 211-237.

Das D-Markbilanzgesetz (DMBilG) – Praktische Schritte zur D-Markbilan -
zierung auf der Grundlage von elf Fällen, in: Deutsches Steuer-recht 1990,
S. 575-579, S. 623-630 und S. 647-654 
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Schritte zur D-Mark-Eröffnungsbilanz – Zur Problematik der Umstellung von
DDR-Bilanzen, in: Scheer, August-Wilhelm (Hrsg.), Rechnungswesen und
EDV, 11. Saarbrücker Arbeitstagung 1990, Heidelberg 1990, S. 537-576.

Schritte zur DM-Eröffnungsbilanz, Zur Problematik der Umgestaltung von
DDR-Bilanzen, in: Bilanz & Buchhaltung 1990, S. 411-414.

Der Verschuldungseffekt des Beteiligungserwerbs, in: Betriebs-Berater 1990,
S. 2443-2454 
(zusammen mit Ulrich Kuhn).

Praktische Erfahrungen mit dem D-Markbilanzgesetz, in: GmbH-Rundschau
1991, S. 137-143
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Offene Fragen zur Behandlung des Sonderverlustkontos aus Rückstellungs -
bildung gem. § 17 Abs. 4 DMBilG in der D-Mark-Eröffnungsbilanz, in:
Deutsches Steuerrecht 1991, S. 129-136
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Wichtige Änderungen des D-Markbilanzgesetzes (DMBilG), in: Deutsches
Steuerrecht 1991, S. 363-368
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

BWL für Manager – Die Rechnungslegung der Konzerne, in: FAZ – Blick
durch die Wirtschaft vom 19.03.1991, S. 1.

BWL für Manager, Auf der Suche nach dem richtigen System. Kosten -
r echnung, in: FAZ - Blick durch die Wirtschaft vom 05.04.1991, S.1.

Quo vadis Kostenrechnung? – Grenzplankostenrechnung versus Prozeß -
kosten  rechnung, in: Betriebs-Berater 1991, S. 1421-1433
(zusammen mit Peter Lorson).
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Kapitalkonsolidierung im mehrstufigen Konzern, in: Betriebs-Berater 1991, S.
1082-1090
(zusammen mit Claus-Peter Weber und Michael Dusemond).

BWL für Manager – Einzelgesellschaftliche Rechnungslegung I, Auf dem Weg
zum europäischen Bilanzrecht, in: FAZ – Blick durch die Wirtschaft vom
10.08.1991, S. 1.

BWL für Manager – Einzelgesellschaftliche Rechnungslegung II, Entwick -
lungs tendenzen, in: FAZ – Blick durch die Wirtschaft vom 15.08.1991, 
S. 1

BWL für Manager – Wie man Unternehmen heute bewertet, in: FAZ – Blick
durch die Wirtschaft vom 20.08.1991, S. 1.

BWL für Manager – Betriebsbewertung: Risikofaktor Zukunft, in: FAZ –
Blick durch die Wirtschaft vom 21.08.1991, S. 1.

BWL für Manager – Rechnungslegung mit Blick auf Europa, in: FAZ – Blick
durch die Wirtschaft vom 24.09.1991, S. 1.

BWL für Manager – Mehr Spielraum für Bilanzpolitik, in: FAZ – Blick durch
die Wirtschaft vom 25.09.1991, S. 1.

Bewertung zu Einzelkosten auch in der Steuerbilanz, in: FAZ – Blick durch die
Wirtschaft, vom 17.07.1991, S. 1.

Kapitaler Druck. DM-Eröffnungsbilanz: Die ersten Unternehmensabschlüsse
liegen vor, Heft 5/1991 der Zeitschrift Wirtschaftswoche, Ausgabe für die
neuen Bundesländer, S. 14-18 
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Kapitaler Druck. Treuhandanstalt: Schuldenlawine rollt, Heft 6/1991 der
Zeitschrift Wirtschaftswoche, Ausgabe für die alten Bundesländer, S. 118-
122
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Grundlagen der Bilanzanalyse, in: Deutsches Steuerrecht 1991, S. 1294-1299.
Jahresabschlußanalyse als Kennzahlenrechnung, in: Deutsches Steuerrecht

1991, S. 1324-1329 und S. 1358-1362.
Aufbereitungsmaßnahmen im Rahmen der Bilanzanalyse, in: Deutsches

Steuerrecht 1991, S. 1468-1474.
Der Konzernabschluß wird zur Herausforderung für den Finanzanalysten, Heft

6/1991 der Zeitschrift Kreditpraxis, 1991, S. 23-27.
Rechnungslegung im Umbruch – Ein Plädoyer für ein Rechnungswesen des

Konzerns, Beilage 4 zu Heft 4/1991 der Zeitschrift Betriebs-Berater, 1991.
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Das Konzernrechnungswesen des Jahres 2000, Stuttgart 1991
(hrsg. zusammen mit Claus-Peter Weber).

Rechnungslegung im Umbruch  –  Ein Plädoyer für ein Rechnungswesen des
Konzerns, in: Küting, Karlheinz/Weber, Claus-Peter (Hrsg.), Das
Konzernrechnungswesen des Jahres 2000, Stuttgart 1991, S. 3-40.

Große Stärken der traditionellen Konzepte, Die Möglichkeiten eines modernen
Konzernmanagements, in: FAZ – Blick durch die Wirtschaft vom
26.11.1991, S. 7
(zusammen mit Peter Lorson).

Internationale Rechnungslegung im Spiegel der Börseneinführungs -
modalitäten unterschiedlicher Kapitalmärkte, in: Internationales Steuer -
recht 1992, S. 38-43
(zusammen mit Sven Hayn).

Start im Osten: D-Markbilanzgesetz wird geändert, in: FAZ – Blick durch die
Wirtschaft vom 01.02.1991, S. 1.

Equity-Bewertung, Prüfung der, in: Coenenberg, Adolf G./Wysocki, Klaus von
(Hrsg.), Handwörterbuch der Revision (HWRev), 2. Auflage, Stuttgart
1992, S. 457-469.

Zur Problematik von Löhnen und Lohnnebenkosten im Rahmen der handels-
rechtlichen Herstellungskostenermittlung, in: Förster, Wolfgang/Rößler,
Norbert (Hrsg.), Betriebliche Altersversorgung in der Diskussion zwischen
Praxis und Wissenschaft. Festschrift zum 60. Geburtstag von Peter Arend,
Köln 1992, S. 377-387.

Erfahrungen mit dem D-Markbilanzgesetz, in: Moxter, Adolf u.a. (Hrsg.),
Rechnungslegung. Entwicklungen bei der Bilanzierung und Prüfung von
Kapitalgesellschaften. Festschrift für Karl-Heinz Forster, Düsseldorf 1992,
S. 321-338.

Die Angleichung der Bilanzen in der EG ist nicht gelungen, in: Frankfurter
Allgemeine Zeitung vom 23.01.1992, S. 19.

Möglichkeiten und Grenzen der bilanziellen Erfolgsspaltung, in: Deutsches
Steuerrecht 1992, S. 122-127 und S. 154-159 
(zusammen mit Ulrich Kuhn).

Analyse der Rentabilität, in: Deutsches Steuerrecht 1992, S. 265-270.
Möglichkeiten und Grenzen einer betragsmäßigen Ergebnisanalyse, in:

Deutsches Steuerrecht 1992, S. 369-374 und S. 406-410.
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Einführung in die Cash-Flow-Rechnung, in: Deutsches Steuerrecht 1992, 
S. 625-630.

Prozeßkostenrechnung mit kritischen Augen sehen, in: Frankfurter Allgemeine
Zeitung vom 18.06.1992, S. 12
(zusammen mit Peter Lorson).

Das neue Bilanzrecht: Wertung und erste Erfahrungen, in: Bilanzbuchhalter
1992, S. 186-189.

Den Betrieb steuern, nicht kontrollieren/Controlling, in: FAZ – Blick durch die
Wirtschaft vom 10.03.1992, S. 1.

Reine Kennzahlenarithmetik. Worauf Sie bei Jahresabschlüssen besonders
achten müssen, Heft 6/1992 der Zeitschrift Manager-Magazin, 1992, 
S. 132.

Grundlagen der qualitativen Bilanzanalyse, in: Deutsches Steuerrecht 1992, 
S. 691-695 und S. 728-733.

Ost-Bilanzen stehen noch auf unsicheren Füßen, in: FAZ – Blick durch die
Wirtschaft vom 17.06.1992, S. 1 
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Finanzwirtschaftliche Bilanzanalyse: Grundlagen und Investitionsanalyse, in:
Deutsches Steuerrecht 1992, S. 994-999
(zusammen mit Joerg Pfuhl).

Finanzwirtschaftliche Bilanzanalyse: Finanzierungs- und Horizontalanalyse,
in: Deutsches Steuerrecht 1992, S. 1029-1034 
(zusammen mit Harald Kessler).

Externe Liquiditätsanalyse auf der Grundlage veröffentlichter Jahresab -
schlüsse, in: Deutsches Steuerrecht 1992, S. 1142-1146 und S. 1180-1184 
(zusammen mit Thomas Kaiser).

Das neue europäische Bilanzrecht. Eine kritische Wertung der neuen Rech-
nungslegung aus deutscher Sicht, in: Wirtschaftsprüferkammer-
Mitteilungen 1992, S. 145-152.

Besonderheiten der Konzernabschlußanalyse, in: Deutsches Steuerrecht 1992,
S. 1334-1338 und S. 1374-1378.

In New York werden deutsche Aktien immer noch nicht notiert, in: FAZ –
Blick durch die Wirtschaft vom 22.10.1992, S. 1.

Betriebswirtschaftslehre heute: Für die Aufgaben der Praxis, Frankfurt 1992
(hrsg. zusammen mit Axel Schnorbus).
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Unternehmensbewertung, in: Küting, Karlheinz/Schnorbus, Axel (Hrsg.),
Betriebswirtschaftslehre heute. Für die Aufgaben der Praxis, Frankfurt
1992, S. 115-119.

Einzelgesellschaftliche Rechnungslegung, in: Küting, Karlheinz/Schnorbus,
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deutsche Bilanzrecht – Handbuch für den Übergang auf die Rechnungs -
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(zusammen mit Christoph Seel).

Kapitel XXII: Bestandteile der Abschlüsse, in: Küting/Pfitzer/Weber (Hrsg.):
Das neue deutsche Bilanzrecht – Handbuch für den Übergang auf die
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(BilMoG), Stuttgart 2008, S. 515-528
(zusammen mit Michael Reuter).

Kapitel XXIII: Anhangangaben und Offenlegungserfordernisse, in:
Küting/Pfitzer/Weber (Hrsg.): Das neue deutsche Bilanzrecht – Handbuch
für den Übergang auf die Rechnungslegung nach dem Bilanzrechts -
modernisierungsgesetz (BilMoG), Stuttgart 2008, S. 529-558
(zusammen mit Corinna Boecker).

Kapitel XXIV: Übergangsvorschriften, in: Küting/Pfitzer/Weber (Hrsg.): Das
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Das neue deutsche Bilanzrecht – Handbuch für den Übergang auf die Rech -
nungs legung nach dem Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (BilMoG),
Stuttgart 2008
(hrsg. zusammen mit Norbert Pfitzer und Claus-Peter Weber).

Bilanz als Informations- und Kontrollinstrument – Kapitelmarktorientierte
Rechnungs legung und integrierte Unternehmenssteuerung, Stuttgart 2008 
(hrsg. zusammen mit Norbert Pfitzer und Claus-Peter Weber).

Die IFRS-Rechnungslegungspraxis in Deutschland – kritische Analyse und
Ausblick, Bilanz als Informations- und Kontrollinstrument – Kapitel -
marktorientierte Rechnungslegung und integrierte Unternehmens -
steuerung, Stuttgart 2008, S. 1-6
(hrsg. zusammen mit Norbert Pfitzer und Claus-Peter Weber).

Saarbrücker Handbuch der Betriebswirtschaftlichen Beratung, 4. Auflage,
Herne/Berlin 2008, S. 1-1517.

Kapitel II, Teil G: Bilanzanalyse, in: Küting/Pfitzer/Weber (Hrsg.), Saar -
brücker Handbuch der Betriebswirtschaftlichen Beratung, Herne/Berlin
2008, S. 659-746
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Kapitel II, Teil H: Bilanzpolitik, in: Küting/Pfitzer/Weber (Hrsg.), Saarbrücker
Handbuch der Betriebswirtschaftlichen Beratung, Herne/Berlin 2008, S.
747-830
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Halbherzige Abkehr von einer Ideologie – Die jüngsten Änderungen an den
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vom 21.10.08, S. 8.

Die Bewertung von Rückstellungen nach neuem Recht, in: Der Betrieb 2008,
S. 2317-2324
(zusammen mit Jochen Cassel und Christian Metz).

Die Bilanzierung von selbsterstellten immateriellen Vermögensgegenständen
nach dem RegE des BilMoG, in: Zeitschrift für kapitalmarktorientierte
Rechnungslegung 2008, S. 689-697
(zusammen mit Armin Pfirmann und David Ellmann).
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(zusammen mit Thomas Bauer, Gerhard Hess und Michael Reuter).
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Wissenschaftler starten Initiative gegen Fair-Value-Bilanzierung – Saarbrücker
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(Interview), in: Börsenzeitung vom 15.11.2008, S. 11.
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Die Saarbrücker Initiative gegen den Fair Value, in: Der Betrieb 2008, S. 2543-
2546
(zusammen mit Hartmut Bieg, Peter Bofinger, Heinz Kussmaul, Gerd
Waschbusch und Claus-Peter Weber).
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Mögliche Auswirkungen der Finanzmarktkrise auf die kommende
Geschäftssaison am Beispiel der Pensionsverpflichtungen nach IAS 19,
Der Betrieb 2009, S. 465-470
(zusammen mit Marco Keßler).
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Das deutsche Bilanzrecht im Spiegel der Zeiten – Zugleich eine Einordnung
des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz in das aktuelle und historische
Bilanzrecht, in: Deutsches Steuerrecht 2009, S. 288-294.

Eigenkapitalveränderungen im Eigenkapitalspiegel und Statement of
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Bilanzrecht, in: Der Betrieb 2009, S. 922-925
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Verbundene Unternehmen im Handelsrecht, in: Federmann, Rudolf/Kussmaul,
Heinz/Müller, Stefan (Hrsg.): Handbuch der Bilanzierung, 147. Erg.liefe-
rung, Freiburg 2009 
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Aufgeblähte Bilanzen (Interview), in: Immobilienwirtschaft 2009, S. 28-29.
Das neue deutsche Bilanzrecht-Handbuch zur Anwendung des Bilanzrechts -

modernisierungsgesetzes (BilMoG), 2. Auflage, Stuttgart 2009. 
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Kapitel II: Stetigkeitsgrundsatz, in: Küting, Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber,
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Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG), 2.
Auflage, Stuttgart 2009, S. 41-55
(zusammen mit Thomas Tesche).

Kapitel IV: Bilanzansatzwahlrechte, in: Küting, Karlheinz/Pfitzer, Norbert/
Weber, Claus-Peter (Hrsg.): Das neue deutsche Bilanzrecht-Handbuch zur
Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG), 2.
Auflage, Stuttgart 2009, S. 83-99.
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Bilanzrecht-Handbuch zur Anwendung des Bilanzrechts moderni -
sierungsgesetzes (BilMoG), 2. Auflage, Stuttgart 2009, S. 115-118.
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Kapitel VIII: Herstellungskosten, in: Küting, Karlheinz/Pfitzer, Norbert/
Weber, Claus-Peter (Hrsg.): Das neue deutsche Bilanzrecht-Handbuch zur
Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG), 2.
Auflage, Stuttgart 2009, S. 159-181.

Kapitel IX: Wirtschaftliche Zurechnung, in: Küting, Karlheinz/Pfitzer,
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Kapitel XI: Immaterielles Vermögen, in: Küting, Karlheinz/Pfitzer, Norbert/
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Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG), 2.
Auflage, Stuttgart 2009, S. 263-292
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Kapitel XIII: Ansatz und Bewertung von Rückstellungen, in: Küting,
Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber, Claus-Peter (Hrsg.): Das neue deutsche
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gesetzes (BilMoG), 2. Auflage, Stuttgart 2009, S. 321-337
(zusammen mit Jochen Cassel und Christian Metz).

Kapitel XIV: Bilanzierung von Pensionsverpflichtungen, in: Küting,
Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber, Claus-Peter (Hrsg.): Das neue deutsche
Bilanzrecht-Handbuch zur Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungs -
gesetzes (BilMoG), 2. Auflage, Stuttgart 2009, S. 339-374
(zusammen mit Harald Kessler und Marco Keßler).

Kapitel XV: Aufstellungspflicht, in: Küting, Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber,
Claus-Peter (Hrsg.): Das neue deutsche Bilanzrecht-Handbuch zur
Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG), 2.
Auflage, Stuttgart 2009, S. 377-413
(zusammen mit Christian Koch).
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Auflage, Stuttgart 2009, S. 499-535
(zusammen mit Christoph Seel).
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Kapitel XXIII: Anhangangaben und Offenlegungserfordernisse, in: Küting,
Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber, Claus-Peter (Hrsg.): Das neue deutsche
Bilanzrecht-Handbuch zur Anwendung des Bilanzrechtsmodernisierungs -
gesetzes (BilMoG), 2. Auflage, Stuttgart 2009, S. 553-582
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(zusammen mit Christoph Seel).
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die Umsatz- und Ergebnisgrößen, in: Betriebs-Berater 2009, S. 1742-1746.

Bilanzielle Auslagerung von Pensionsverpflichtungen nach HGB und den
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Steuerrecht 2009, S. 1863-1870.
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(zusammen mit Mana Mojadadr).
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Das neue deutsche Bilanzrecht für den Einzelabschluss – Überblick über die
Neuerungen im Handelsrecht durch das Bilanzrechtsmodernisierungs -
gesetz, (1. Teil), in: Der Schweizer Treuhänder 2009, S. 715-724
(zusammen mit Dante Stampa und David Ellmann und Peter Lauer).

Die Bilanzanalyse – Beurteilung von Abschlüssen nach HGB und IFRS, 9.
Auflage, Stuttgart 2009
(zusammen mit Claus-Peter Weber).

Grundlagen der fair value-Bewertung – Zugleich: Aufstieg und Fall einer als
überlegen propagierten Bewertungskonzeption, in: Steuern und Bilanzen
2009, S. 829-835.

Einfluss des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) auf die
Unternehmenslage am Beispiel der Pensionsverpflichtungen – Der
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Der Betrieb 2009, S. 2557-2563
(zusammen mit Heinz Kußmaul und Marco Keßler).

Die Saarbrücker Initiative gegen den Fair Value – Replik der Saarbrücker
Initiative gegen den Fair Value, in: Der Betrieb 2009, S. 188
(zusammen mit Hartmut Bieg, Peter Bofinger, Heinz Kußmaul, Gerd
Waschbusch und Claus-Peter Weber).

Fair Value in der Krise (Gastkommentar), in: Der Betrieb 2009, S. I
(zusammen mit Wolfgang Ballwieser und Thomas Schildbach).
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(zusammen mit Dante Stampa, David Ellmann und Peter Lauer).

IFRS und BilMoG. Herausforderungen für das Bilanz- und Prüfungswesen,
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(hrsg. zusammen mit Norbert Pfitzer und Claus-Peter Weber).

Geschäftsprozessbasiertes Rechnungswesen. Unternehmenstransparenz für
den Mittelstand mit SAP Business ByDesign, Stuttgart 2010
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Wirth).

Latente Steuern nach dem deutschen Bilanzrecht, in: Kessler, Wolfgang/
Förster, Guido/Watrin, Christoph (Hrsg.), Unternehmensbesteuerung,
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(zusammen mit Christoph Seel).
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Problematik der derivativen Erstellung des Konzernabschlusses und des
Eigenkapitalausweises – Dargestellt an einer mehrperiodigen Betrachtung
der Zwischengewinneliminierung, in: Der Betrieb 2010, S. 177-184.

Notwendigkeit eines Cash- und Liquiditätsmanagements – Integriertes Cash-
und Liquiditätsmanagement für den Mittelstand zur erfolgreichen
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tigung, in: Der Betrieb 2010, S. 625-631
(zusammen mit Andrea Rösinger und Mana Mojadadr).

„Die Wahrheit liegt auf dem Platz“ – oder etwa doch nicht? – Zur (Konzern-)
Rechnungslegungs- und Offenlegungspflicht im Profifußball, in: Der
Betrieb 2010, S. 793-802
(zusammen mit Marc Strauß).

Die bilanzielle Würdigung bestandsunsicherer Schadensersatzverpflichtungen
nach IFRS und HGB, in: Die Wirtschaftsprüfung 2010, S. 315-329
(zusammen mit Harald Kessler, Jochen Cassel und Christian Metz).

Währungsumrechnung im Einzel- und Konzernabschluss nach dem neuen
deutschen Bilanzrecht, in: Seicht, Gerhard (Hrsg.), Jahrbuch für Con -
trolling und Rechnungswesen, Wien 2010, S. 227-252
(zusammen mit Mana Mojadadr).

Planvermögen nach HGB und IFRS – Unterschiedliche Behandlung von aus-
gelagertem Anlagevermögen?, in: Zeitschrift für kapitalmarktorientierte
Rechnungslegung 2010, S. 264-271
(zusammen mit Michael Scheren und Marco Keßler).

„Der passive Rechnungsabgrenzungsposten: ein „Schlüsselspieler“ in der Fuß -
ball-Bundesliga“, in: Der Betrieb 2010, S. 1189-1197
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Controlerlangung über Tochterunternehmen mittels sukzessiver Anteils -
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(zusammen mit Philipp Grau und Christoph Seel).
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werbe – Szenarien der Übergangskonsolidierung in der IFRS-Konzern -
rechnungslegung nach BC-II (Teil 2), in: Zeitschrift für kapitalmarktorien-
tierte Rechnungslegung 2010, S. 455-460
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Die Herstellungskosten von selbst geschaffenen immateriellen Vermögens -
gegenständen des Anlagevermögens, in: Deutsches Steuerrecht 2010, 
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Einzelfragen der Umrechnung und Bewertung von Fremdwährungsgeschäften
im Einzelabschluss nach § 256a HGB, in: Steuern und Bilanzen 2010, 
S. 411-419
(zusammen mit Armin Pfirmann und Mana Mojadadr).

Neukonzeption des Mutter-Tochter-Verhältnisses nach HGB – Auswirkungen
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(zusammen mit Christoph Seel).
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Die Organisation der externen Konzernrechnungslegung – Schritte zur effi-
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Die Organisation der externen Konzernrechnungslegung – Schritte zur effi-
zienten Gestaltung des Konsolidierungsprozesses (Teil II), in: Der Betrieb
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Handelsbilanz, Steuerbilanz, Controlling – wie viele Bilanzen braucht der
Mittelstand nach BilMoG? (Teil 1), in: Bilanzen im Mittelstand 2010, 
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Fair Value-Accounting – Zu komplex für den Kapitalmarkt?, in: Corporate
Finance  biz 2010, S. 375-386
(zusammen mit Thomas Kaiser).

Die internationale Leasingbilanzierung vor dem Umbruch. Eine bilanzanalyti-
sche Betrachtung der Leasingnehmerbilanzierung, in: NWB Internationale
Rechnungslegung 2010, S. 283-293
(zusammen mit Christian Koch und Thomas Tesche).

Zeitenwende in der Rechnungslegung – Herausforderungen und Chancen, in:
Küting, Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber, Claus-Peter (Hrsg.): IFRS und
BilMoG. Herausforderungen für das Bilanz- und Prüfungswesen, Stuttgart
2010, S. 1-5.

Der Fair-Value in der Krise – Abbild und Wirkung, in: Küting,
Karlheinz/Pfitzer, Norbert/Weber, Claus-Peter (Hrsg.): IFRS und BilMoG.
Herausforderungen für das Bilanz- und Prüfungswesen, Stuttgart 2010, S.
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(zusammen mit Peter Lauer).

Entwicklungstendenzen der Bilanzanalyse – Ein Erfahrungsbericht, in: Der
Betrieb 2010, S. 2289-2297
(zusammen mit Mana Mojadadr und Siu Lam).

Bilanzierung von Leasingverhältnissen im Jahresabschluss des Leasing -
nehmers aus der Perspektive des Bilanzanalysten, in: Heitmüller/
Nemet/Everling (Hrsg.): Rating im Leasinggeschäft, Bedeutung und
Anforderungen vor dem Hintergrund aktueller Marktentwicklungen,
Frankfurt a.M. 2010, S. 241-264
(zusammen mit Christian Koch und Thomas Tesche).

Vom Finanzwesen geht weiterhin eine Gefahr aus (Interview), in: Saarbrücker
Zeitung vom 12.11.2010, S. A3.

Rechnungslegung für den Kapitalmarkt, in: Rau, Fritz/Merk, Peter (Hrsg.),
Kapitalmarkt in Theorie und Praxis, Festschrift zum 50-jährigen Jubiläum
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Bilanzrecht, in: Deutsches Steuerrecht 2010, S. 2206-2214
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Die Änderung der Beteiligungshöhe als konsolidierungstechnisches Problem –
Zum Wirrwarr der Konsolidierungsbegriffe nach HGB und IFRS, in:
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84 10 Jahre Historisch orientierte Kulturwissenschaften an der Universität des Saarlandes
(2011)

85 Verleihung der Ehrendoktorwürde der Philosophischen Fakultät I Geschichts- und
Kultur wissenschaften an Dieter R. Bauer, Leiter des Referats Geschichteder Akademie
der Diözese Rottenburg–Stuttgart (2008)

86 Verleihung der Ehrendoktorwürde der Philosophischen Fakultät II Sprach-, Literatur-
und Kulturwissenschaften an Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Gonthier-Louis Fink 9. Februar
2010

87 Akademische Gedenkfeier für Universitätsprofessor Dr. Dr. h.c. mult. Günter Wöhe 
7. Januar 2009

88 Gelehrte am Rande des Abgrunds: Über Professoren in Literatur und Film Antritts -
vorlesung von Christiane Solte-Gresser Lehrstuhl für Allgemeine und Vergleichende
Literaturwissenschaft Fachrichtung 4.1. Germanistik am 31. Januar 2011 

89 Griechen und Europa Die große Herausforderung der Freiheit im fünften Jahrhundert
v. Chr. Europavortrag von Christian Meier am 20. Januar 2010

90 30 Jahre Partnerschaft St.-Kliment-Ochridski-Universität Sofia Universität des Saar -
landes. Beiträge zum Festakt in Saarbrücken 7. Dezember 2010

91 Akademische Feier zur Verabschiedung von Herrn Universitätsprofessor Herrn Dr.
Hartmut Bieg am 25. Januar 2010

92 Akademische Feier zum 80. Geburtstag von Herrn Universitätsprofessor Dr. Dr. h.c.
Heinz Müller-Dietz am 15. November 2011

93 Jubiläumsfeier 60 Jahre Institut für Kunstgeschichte an der Universität des Saarlandes
am 22. Juli 2011

94 Karsten Jedlitschka Singuläres Erbe. Die archivalischen Hinterlassenschaften der
Staatssicherheit 31. Januar 2012 

95 Akademische Feier zum 80. Geburtstag von Herrn Universitätsprofessor Dr. Dr. h.c.
mult. Max Pfister am 27. April 2012 

96 „Martin von Tours – Krieger – Bischof – Heiliger“ Kolloquium zum 50. Geburtstag von
Herrn Prof. Dr. theol. Joachim Conrad 12. November 2011

97 Verleihung der Ehrendoktorwürde der Philosophischen Fakultät II Sprach-, Literatur-
und Kulturwissenschaften an Herrn Prof. Dr. Edgar Rosenberg am 11. Juli 2012

98 Akademische Gedenkfeier für Herrn Universitätsprofessor Dr. Christian Autexier am
14. Dezember 2012 

99 Akademische Gedenkfeier für den Altrektor und Ehrensenator der Universität des
Saarlandes Herrn Universitätsprofessor Dr. Gerhard Kielwein am 5. Juni 2013

100 Festakt zur 50-Jahr-Feier der Fachrichtung Evangelische Theologie an der Universität
des Saarlandes am 22. Juni 2013

101 Akademische Feier zum 75. Geburtstag von Herrn Universitätsprofessor Dr. Gerhard
Sauder 

102 Eröffnung des Niederländischen Jahres an der Universität des Saarlandes am 23. Januar
2014

103 Akademische Feier zum 80. Geburtstag von Herrn Universitätsprofessor Dr. Woldemar
Görler am 22. November 2013
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104 Europavortrag des Historischen Instituts von Prof. Dr. Rudolf Schlögl „Alter Glaube
und moderne Welt. Zur Transformation des europäischen Christentums 1750-1850“ am
25. Januar 2012

105 Festveranstaltung zum Auftakt der Universitätsgesellschaft des Saarlandes e.V. am 
7. Mai 2014
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